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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage, 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV Jahrgang. 


Danzig 


d, 28. März 


Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das Lehrerbeſoldungsgeſetz nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion. 


Die Beſchluͤſſe der für die Berathung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes vom Abgeordnetenhauſe ein- 
eſetzten Commiſſion haben die Regierungs vorlage 
n einer Reihe von Beſtimmungen ſehr weſentlich 
geändert. Leider find dieſe Aenderungen in den 
meiſten punkten bedeutende Berfchlechterungen. 
Nur in einigen weniger wichtigen Einzelheiten 
haben die Berathungen zu Ergebniſſen geführt, 
mit denen man ſich einverſtanden erklären kann. 
Der § 2 der Vorlage hat eine redactionelle 
Aenderung dahin erfahren, daß für die Rec- 
toren und Hauptlehrer nicht eine ruhe- 
gehaltsberechtigte Functionszulage, ſondern ein 
höheres Grundgehalt als für die an der- 
ſelben Schule angeſtellten anderen Lehrer 
gefordert wird. Außerdem wird der Begriff 
„Hauptlehrer“, der in der Regierungsvorlage 
unbeftimmt blieb, fo gefaßt, daß darunter alle 
„erſten Lehrer an Volksſchulen mit drei und 
mehr Lehrkräften, denen Leitungsbefugniſſe 
übertragen ſind“, verſtanden werden. 


Der $ 4, der vom Kirchendienſt handelt, hat 
eine ſehr erhebliche Umgeſtaltung erfahren. Voll- 
ſtändig geſtrichen find die Abſätze des Para- 
graphen, welche von der Abtrennung der kird- 
lichen Leiftungen vom Schulamte handelten. Die 
Mehrheit des Hauſes will von einer ſolchen Ab- 
trennung überhaupt nichts wiſſen. Der Lehrer 
ſoll unter allen Umſtänden, wo es heute noch 
der Fall iſt, kirchlicher Beamter und damit Unter- 
gebener des Geiftlihen bleiben. Die Regierung 
wollte menigftens die Form der Abtrennung 
geſetzlich feſtſtellen laſſen. Auch der Abjat, 
der von der Entſchädigung des Kirchen- 
dienſtes handelt, iſt in eine weniger annehm- 
bare Form gebracht worden. die Regierung 
wollte „die Mehrarbeit durch eine ruhegehalts- 
berechtigte Zulage angemeſſen entſchädigen“, nach 
dem Commiſſionsbeſchluß dagegen ſoll bei 
dauernder Verbindung des Schul- und Kirchen- 
amtes nur „das Grundgehalt ein entſprechend 
höheres ſein“. Dadurch wird der Charakter des 
Nebenamtes verwiſcht. Das Schul- und Kırden- 
amt erſcheint als ein einheitliches, und die Lehrer 


find ſchwerer in der Lage, für die ih en 

lichen Leiſtungen eine angem 

fordern. ei BE 
Der $ 7 iſt beſtehen geblieben trotz der ehr 

lebhaften Bekämpfung von den verſchie⸗ 

denſten Seiten. Die Lehrer werden ſich allo 

auf Maß regelungen wegen „unbefriedi- 


gender Führung“ gefaßt zu machen haben. 
Der Cultusminiſter betonte, daß die Re- 
gierung auch das politiſche Verhalten des 
Lehrers in Betracht ziehen müſſe. Indeſſen har 
die Commiſſion anſtatt „Gewährung der Alters- 
zulagen“„Neugewährung“ geſetztund fo wenigſtens 
dem Mikverftändnig vorgebeugt, als könnten 
auch die einmal bewilligten Zulagen wieder ent- 
zogen werden. ü 

In Betreff der Berechnung der dienſtzeit 
($ 10) iſt ein Beſchluß gefaßt, der den jeizt im 
Kmte befindlichen Lehrern die Anrechnung der 
an Privatſchulen zugebrachten Dienſtzeit ſichert, 
ſoweit dieſe Schulen nach dem Lehrplan der 
Doiksſchule unterrichten. Die künftig von einer 
Privatſchule in den öffentlichen Schuldienſt ein- 
tretenden Lehrer ollen indeſſen dieſe Dergünſti⸗ 
gung nur dann genießen, wenn ſie den Beitrag 
zur Alterszulagenkaſſe nachzahlen. 


Die blaue Blume. 


Erzählung von Anna Treichel. 
5 5 [Nachdruck verboten.) 

Dann ging es welter nach einem nahegelegenen 
Braunkohlenbergwerk, in welches ſich die Herren 
natürlich hineinbegaben, auch Helga bekam Luſt 
mit von der Partie zu ſein. 

Sie ſetzte ſich alſo als Letzte, indem ſie ihre 
Kleider eng zuſammenraffte, den Hut abnahm 
und ſich ihr Taſchentuch über den Kopf band, 
ſchnell entſchloſſen auf einen ſog. „Hund“, einen 


klemmen Fahrharren für die Bergwerksgänge, um 


in von einem Grubenarbeiter hineinſchieben zu 
laſſen. 

Die Kreitlingerinnen ſtanden ſchaudernd und 
mißbilligend herum und keine von ihnen wollte 
ſich der Expedition anſchließen. Helga rief ihnen 
noch ein ironiſches „beien Sie nur alle für das 
Heil meiner armen Seele, wenn ich nicht wieder 
kehren ſollte““ zu und fuhr dann in den engen 
Gang hinein. 

Es war freilich ſehr ſchmal, niedrig und feucht 
da drinnen und Helga mußte ſich manchmal ganz 
klein zuſammenſchmiegen. das Waſſer tropfte 
herunter und der ſcharfe Contraſt von Sonnen- 
helle zu Grabesdunkel machte fie ſchwindeln — 
aber es war doch auch wiederum ein ſo ſchönes 
gruſeliges Gefühl dabei! Se 

So ging cs weiter und weiter, bis Saternen- 
ſchein aufblitzte und Helga auf die anderen Herren 


ftießg, welche ſich gerade mit einer mitgenommenen 


Flaſche Cognac beſchäftigten. 

Der Aſſeſſor hieß fie als „ſchöneſßergfee“ mill- 
kommen und brachte ihr einen Kochachtungs⸗ 
ſchluck dar. ö J 

Sehr befriedigt fuhr Helga zurück und decla⸗ 
mirte, als fie wieder im Kreiſe der Damen ſtan d: 
„Es freue ſich, wer da athmet im roſigen Licht!“ 

„err Jeſus, ganz ſchwarze Flecken haben Sie 
im Geſicht!“ lamentirte die eine. 

Helga zog ein Taſchenſpiegelchen heraus und 
wiſchie ſich die Flechen gleichmüthig ab. „Diel 


Aus den Beſtimmungen über die Dienit- 


Wohnungen der Landlehrer ſind die 
üffermäßigen Feſtſtellungen entfernt. Die 
Größe der Wohnung ſoll nach den „ört⸗ 


lichen Verhältniſſen“ und der „Amtsſtellung“ 


des Lehrers bemeſſen werden. Beides ſind in 


dieſer Verbindung ganz unbeftimmte Begriffe. 
Wenn der $ 12 jo Geſetz wird, darf man ſich 
auf die unerquicklichſten Streitigkeiten und die 
größten Ungleichheiten in dieſer Sache gefaßt 
machen. Den Lehrern fehlt jede Fandhabe, auch 
unter ungünſtigen Verhältniſſen eine ausreichende 
Dienſtwohnung zu fordern, und die Verpflichteten 
haben kein Maß für das, was von ihnen verlangt 
werden kann. 

Die 88 16 und 18 find in eine Form gebracht, 
die ſich dem Schulleiſtungsgeſetz anſchließt. Bei 
der Abſchätzung des Dienftlandes, der Entſcheidung 
darüber, welcher Theil des Dienſtlandes als 
Fausgarten gelten fol, und der amtlichen 
Jeſtſetzung dieſer Theile des Dienfteinkommens 
ſollten nach der Regierungsvorlage die Regierung 
und der Oberpräſident die Berufungsinſtanzen 
ſein. Die Commiſſion hat an ihre Stelle den 
Kreis- und den Bezirksausſchuß geſetzt. Die 
Erfahrungen ſeit Erlaß des Schulleiſtungsgeſetzes 
gehen aber dahin, daß dieſe Körperſchaften nicht 
allgemein einen objectiven Standpunkt einzunehmen 
verſtehen, die Intereſſen der Schule vielmehr oft 
in der offenbarſten Weiſe verkennen. Beſonders 
in den öſtlichen Provinzen ift die Schule beſſer 
verſorgt, wenn die letzte Entſcheidung bei der 
Regierung als Schulaufſichtsbehörde liegt. Die 
Befugniſſe der betreffenden Inſtanzen gehen um 
fo weiter, als zahlenmäßige Feſiſtellungen 
in dieſen Beſtimmungen des Geſetzes vermieden 
find. Nur für die Anrechnung der Feuerung 
hat die Commiſſion eine Norm geſchaffen (5 Proc. 
des 3 

Der § 25 hat einen Zuſatz erhalten, der den 
großen Städten entgegenkommen ſoll. Für 
diejenigen politiſchen Gemeinden und Schul- 
verbände, in welchen durch die Entziehung der 
gegenwärtigen Gtaatsbeiträge eine erhebliche Er⸗ 
höhung der Schullaſten eintritt, ſoll ein Beitrag 
von 1¼ Mill. Mark zu feſten Staatszuſchüſſen 
verwandt werden. Dadurch würde allerdings 
noch nicht die Hälfte des Ausfalls gedeckt jein, 
und nze Experiment der Entziehung 


hi nach wie vor Einſpruch erheben. 
Schließlich iſt für das Inkrafttreten des Geſetzes 
der 1. April 1897 ftatt des 1. Oktober 1896 in 
Dorſchlag gebracht. Auch hat die für den Zedlitz 
ſchen Schulgeſetzentwurf immer noch begeifterte 
Mehrheit der Commiſſion es ſich nicht verjagen 
können, in einer Rejolution ihr Verlangen nach 
einem „confeſſionellen! und „chriſtlichev“ Schul- 
geſetz auszudrücken. 


Peollliſche Tagesſchau. 
Danzig, 27. März. 


Geſehentwurf betreffend die Handels- 
kammern. 


der in der Thronrede angekündigte Entwurf 
eines Geſezes über die Handelskammern, der 
nunmehr dem Haufe der Abgeordneten zugegangen 
ift, verfolgt den Zweck. obligatoriſche, das ganze 
Staatsgebiet überſpannende Handelskammern zu 
ſchaffen, denen bei gefteigerter Ceiſtungsfähigkeit 
auch vermehrte Aufgaben zufallen ſollen. Die 
Errichtung und Bezirksbegrenzung der neuen 
Handelskammern ſoll durch den Handelsmimniſte 


leicht har mir ein Grubenarbener einen heimliche 
Kuß gegeben!“ 

„Und das Kleid, das ſchöne, neue, ganz zer- 
knüllt!“ 

„Nun, dazu iſt's ja da, um vertragen zu 
werden!“ meinte Helga und die Kreitlingerinnen 
e ſolche ſouveräne Legèreté wieder nicht 
aſſen! — 

Dann trat man die Heimfahrt zum Städtchen 
an, wo ein Mahl der Ausflügler harrte, das zu 
den fidelſten gehörte, die man je in Kreitlingens 
Mauern erlebte. 

Ellhard v. Aenders hatte Helga, welche mit 
einem übergeſchlungenen Marie- Antoinette-Fihu 
aus feinften weißen Spitzen allerliebſt ausfah 
— ganz „königlich“, wie Amtsrichter Müller ſagte 
—, den Arm geboten, fie zur Tafel zu führen. 
nn. Fräulein, es ift mir eine beſondere 

re “ 

„Hoffentlich aber auch ein Dergnügen!” necte 
fie lächelnd. 

„Mehr als Ehre und Dergnügen! Geligheit, 
pure Seligkeit!“ flüſterte er. 

Sie ſah ihn mit ſchimmernden Blicken an und 
feine Augen leuchteten warm — er hatte ſeine 
Blaſirtheit vergeſſen und fie ebenfalls, daß fie den 
Herrn Aſſeſſor ja eigentlich habe kur; halten 
wollen — aber gerade, daß ſie es vergeſſen, war 
ein gutes, nein, das beſte Zeichen! — 

Noch ein Paar ſaß Ion: befriedigt beifammen, 
Erika und Rodelshofen; fie waren ja beide mehr 


ftille Naturen, aber eine herzliche Heiterkeit, ein 


frohes Behagen lag auf ihren Geſichte rn. 

„Sehen Sie nur, wie hübſch Fräulein Falter 
ausfieht!” bemerkte Erika, doc durchaus nicht 
in der Abſicht, um Kurts Meinung darüber zu 
erfahren, ſondern weil fie es wirklich fand und 
ſich daran freute. 

Kurt lächelte ſie an: „Ich mache Ihnen mein 
Compliment — man findet unter den Damen 
ſelten eine neidloſe Bewunderin einer Nitſchweſter!“ 

„Und der Aſſeſſor, ganz verwandelt — ich 


habe nie laub 
* geglaubt, daß er jo herzlich lachen 


der im 8 36 der Reichs-Gewerbeordnung be⸗ 


tanzten!“ 


erfolgen. Dabei werden Handelskammern, die 


dereits nach ihrem gegenwärtigen Beſtande für 
zeiſtungsfähig gelten können, aufrecht erhalten 
werden, während ſolche Handelskammern. die 
weder leiftungsfähig ſind noch durch Angliederung 
benachbarter Gebietstheile leiftungsfähig gemacht 
werden können, ſelbſtändig zu beſtehen aufhören 
ſollen. Doch wird ihnen ein Anſpruch darauf gewährt. 
in der Kammer, der ihr Bezirk zugewieſen wird, 
einen örtlichen Ausſchuß zu bilden, mit der Be- 
rechtigung, Einrichtungen der früheren Kammer 
fortzuführen und zu dem Zwecke innerhalb ge- 
ſetzlich feſigelegter Schranken Beiträge zu erheben. 
Die auf Freiwilligkeit der Mitgliedſchaft beruhen 
den kaufmänniſchen Corporationen ſollen grund- 
ſätzlich in die Handelskammer - Organifation ein- 
zogen werden; fie können nur dann aufrecht er- 
halten bleiben, wenn ihr Fortbeſtand durch 
veſondere Berhältnifje gerechtfertigt iſt. 

Das Handwerk bleibt wie bisher von der 
Handelskammer - Organijation ausgeſchloſſen 
Wahlrecht und Beitragspflicht iſt von der Ein- 
tragung als Firmeninhaber in's Handels-(Ge- 
noſſenſchafte-)Regiſter und von der Veranlagung 
zur Gewerbeſteuer, bei Bergwerksbetrieben nur 
von der letzteren Dorausſetzung abhängig. 

Die Beſtimmung des Wahlſyſtems überläßt der 
Entwurf grundſätzlich den einzelnen Handels- 
kammern, vorbehaltlich der ftaatlihen Senehmigung 
der zu dieſem Zwecke zu treffenden ſtatutariſchen 
Beſtimmungen. Nur ſubſidiär ſieht das Geſer 
die Errichtung von zwei Wahlabtheilungen vor, 
deren jede die Hälfte der Mitglieder zu wählen 
hat. Die Zuſtändigkeit der Handelskammer: 
wird dahin erweitert, daß fie ſich über Maß⸗ 
regeln der Geſetzgebung und Verwaltung zu 
dußern haben, welche die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen von Handel und Gewerbe oder die be- 
ſonderen Intereſſen der Handel- und Gewerbe 
treibenden der beiheiligten Bezirke berühren. 
Sie ſind befugt, Anſtalten, Anlagen und Ein⸗ 
richtungen, welche die Förderung von Handel 
und Gewerbe, ſowie die techniſche, geſchäftlich:; 
und ſittliche Ausbildung der darin beſchäftigten 
Gehilfen und Lehrlinge bezwecken, zu begründen, 
zu unterhalten und zu unterſtützen. Neben ihren 
bisherigen Berwaltungsaufgaben wird ihnen 
weiter. die Befugniß verliehen, Gewerbetreibende 
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Der 


N Sandels- und Gewerbeftatiftik u veranftalten" 


Den Handelskammern werden, gleich den Land 
wirthſchaftskammern, die Rechte juriſtiſcher Per- 
tönlichkeit verliehen. 


der ggrarierſturm im Kerrenhauſe. 

In dem ſonſt gewöhnlich fo öden Herrerihauh. 
ging es geſtern ganz außerordentlich lebhaft une 
‚niereffant zu. Es handelte ſich um eine überaus 
icharfe Attacke der Agrarier, die eine ebenso 
ſcharfe Abwehr zur Folge hatte. Die Herren be- 


uutzten die Etatsberathung, um ihrem Zorn 


aber die Regierung freien Lauf zu laſſen. Nach- 
dem der Berichterftatter der Commiſſion, v. Pfuel, 
ganz im Sinne Miquels darüber geklagt hatte 
daß der Reichstag Preußen 8 Millionen Ueber 
ſchüſſe vorenthalte, — nämlich um dieſelben 
zur Verminderung der Reihsihuld zu verwenden 
— erging ſich Graf Mirbach in den heftigſten 
Anklagen gegen den Grafen Caprivi, deſſet 
Leitung der Staatsgeſchäfte er als eine durchau⸗ 
unverftändige charakterifirte, und hielt dann de: 
etzigen Regierung ihre Sünden vor. Man erfuh 
dabei. daß Graf Mirbach u. a. der Feier von 


„Thut Ihnen das nun etwa leid?“ fragte Kurt. 

„Aber nein doch — ich freue mich auch hie 
zefdlos!“ antwortete Erika fein und fuhr weite 
fort: „Wie alles luftig iſt! Doppelt einſam wirt 
es nachher ſein! Aber noch Wochen, ja Monate 
lang werden wir an der Erinnerung zehren, hier 
in der Einſamkeit hat man ein gutes Gedächtniß 
und ein einziges Ereigniß bietet hier ſo viel Stoff 
als in der großen Welt eine Reihe von Ge- 
ſchehniſſen!“ 

„Erinnerung iſt das einzige Paradies, aus dem 
wir nie vertrieben werden können!“ murmelte 
Rodelshofen. „Aber es iſt ein ziemlich paſſives 
Paradies! Ich kenne ein ſchöneres, in dem ge 
lebt zu haben es lohnt, wenn man dann auch 
mit flammendem Schwerte daraus vertrieben 
werden ſollte — die Liebe!“ 

Das Mahl verfloß in angeregteſter Stimmung 
und eine Menge Reden wurden gehalten, auf 
Majeſtät, den Derein, Kreitlingen und ſeine Be- 
wohner, das Comité, die Damen in Proſa und 
in Reimen und ſogar der kleine Amtsrichter 
ſchwang ſich zu einem Toaſt auf die „auswärtigen 
Damen“ auf, weiche mit dem Zauber ihrer 
Weiblichkeit noch den Reiz geiſtiger Eigenart ver- 
vänden! Und dann ſetzte er, der MNuſikaliſche, 
ſich an's Klavier und ſang mit ſeiner angenehmen 
hellen Zenorftimme: „Auf dein Wohl, du Dirne 
mit ſchwarzem Kaar und ſchelmiſch blitzendem 
Augenpaar! Auf dein Wohl, auf dein Wohl!“ 

„Auch der!“ ziſchten die Kreitlingerinnen, und 
Stadtverordnetenvorſtehers Amanda, der ſonſt 
ſeine ganze Gunſt gegolten, jammerte im tiefiten 
Herzen: „Du halt mich nie geliebt!“ 

Nach dem Eſſen hieß es: „Tanzen, tanzen!“ 
Die Füßchen zuckten und die Herzchen pochten, 
und bald wirbelte alles im flotten Reigen dahin. 

Auch Amtsrichter Müller hielt Helga, faft über- 
wältigt von dieſem Moment, im Arme, aber er 
konnte mit ihr gar nicht in Tact kommen und 
ſtöhnte ſchließlich verzweiflungsvoll: „Ich begreife 
gar nicht — es ſah doch ſo wundervoll aus, als 
gnädiges Fräulein erſt mit Aſſeſſor Aenders 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur ine 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haafenfteig 
und Vogler, R. Steiner 
S. v. Daube & Co. 
Emil Kreidner 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Beile 20 Pig. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


18. Januar fern geblieben iſt, weil Dinifter von 
Hammerſtein Tags zuvor den Antrag Kanitz fe 
ſcharf kritiſirt habe. In einer zweiten Rede 
wurde dann geſagt, die — Landwirthſchaft habe 
ſich an der Erinnerungsfeier nicht mit ganzem 
Herzen betheiligen können! Graf Mirbach, der 
auch von dem Mangel an Wohlwollen ſprach. 
welchen die Regierung bei den Derhandlungen 
mit England in der Währungsfrage an den 
Tag gelegt, ſchloß mit der Bemerkung: im Lande 
glaube man ſchon, man (dd. h. die Regierung) 
freue ſich über jede Exiſtenz, die zu Grunde gehe. 
Nachdem Graf v. Klinckowſtröm noch mit der 
Revolution gedroht, führie Miniſterpräſident 
Fürft Hohenlohe den Grafen Mirbach ad ab- 
surdum; er (Mirbach) habe ja ſelbſt anerkannt, 
daß ohne Mitwirkung Englands eine inter- 
nationale Regelung der Währungsfrage nicht 
möglich ſei. die Regierung habe im Intereſſe 
der Landwirthſchaft ja eine ganze Reihe von 
Maßregeln ergriffen, die Erfolg verſprächen. 
Fürft Hohenlohe ſchloß mit den (ſchon ge⸗ 
meldeten) Worten: „Wenn Herr Graf Mirbach 
geſagt hat, daß man am Miniſtertiſche ſich über 
jede vernichtete Eriftenz freue, jo iſt das eine ſo 
unerhörte Behauptung, daß ich darauf nicht ant- 
worten kann.“ 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen er- 
fuhren die agrariſchen Uebertreibungen namentlich 
durch den nationalliberalen Oberbürgermeiſter 
Struckmann die gebührende Abfertigung. 


Der Vormaurſch auf Dongola. 

Der Vormarſch des Expeditionscorps auf 
Dongola dürfte in ſpäteſtens zeyn Tagen erfolgen. 
Sobald von Kairo und Alexandrien genügende 
Derſtärkungen in Wadi-Halfa angekommen ſind, 
werden die ägnpfijipen Truppen in Akaſcheh auf 
Dongola vorſtoßen. Eine zweite ſtarke Abtheilung 
aguptiſcher Truppen iſt am Dienstag von Sarras 
ur Derftärkung der Truppen in Akaſcheh ab- 
gegangen. General Kitchener Paſcha und ſein Stab 
ind an der Spitze des North Staffordshire Re- 
giments, 9 ägyptiſcher Bataillone und einer Batterie 
Naximgeſchütze am Mittwoch in Luxor eingetroffen 
and werden Donnerstag in Aſſauan erwartet. 

Die Aufregung der Türkei hat ſich mittlerweile 
gelegt. Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 


nei 
Ä . 


keinen Proteft gegen die Nilerpeditio 
empfangen. Der Sultan habe ſich über des 
Charakter der militäriſchen Operationen gegen 
ie Derwiſche erkundigt, es ſeien in Folge deſſen 
Aufklärungen gegeben worden. Bon dem beab- 
ſichtigten Vormarſch ſei der türkiichen Regierung 
vorher keine Anzeige gemacht worden. Es ſei 
nichts unternommen oder in Ausſicht genommen, 
was die Competen; des Khedide überſchritte. 
Außerdem hat noch ein freundſchaftlicher 
Neinungsaustauſch zwiſchen dem Premierminiſter 
Tord Salisburn und dem türkiſchen Botſchafter 
in London ſtattgefunden, in dem die Frage zur 
elderſeitigen Zufriedenheit geregelt worden iſt. 
Die Koſtenfrage der Expedition ift, wie ſchon 
elegraphiſch berichtet, frotz der ablehnenden 
zaltung Frankreichs und Rußlands im Sinne 
der Dreibundmächte entſchieden worden. Die 
Commiſſare Englands, deutſchlands, Italiens 
Ind Oeſterreichs haben für die Bewilligung des 
Lorſchuſſes ohne weitere Einwendungen geſtimmt. 


Vom abeſſuniſcher Kriegsſchauplate. 
Zei Kaſſala ſcheint es in den letzten Tagen 
vederum u Ge echten nit den derwiſchen ge⸗ 


Helga unterocuckte nuyſam ein Lachen. „Nichts 
einfacheres, Herr Amtsrichter — Sie tanzen Polka 
und ich, wie die Mufik es angiebt, — Walzer.“ 

Da bat er tauſendmal um Verzeihung. 

Erſt nach Mitternacht trennte man ſich, nur die 
Herren blieben noch bei einer fidelen Kneiperel 
sufammen, 

Helgas Nachtruhe wurde aber noch zu zweien 
Malen geſtört. 

Nachdem fie ſich zur Ruhe begeben, erklang 
nämlich unter ihrem Fenſter plötzlich ein heller 
Tenor, fo daß fie ganz erſchreckt in die Höhe fuhr 
und ſie erkannte alſobald des Amisrichters 
Stimme, die ſehr ſchmachtend, aber auch ſehr 
nach Bier klang und zu ihr hinaufflötete: „Gute 
Nacht. du mein Engel, mein Sonnenſchein, gute 
Nacht, ſchlummere ſüß!“ 2 

Helga lauſchte den Tönen dieſes Ständchens 
weder mit Wonne noch Triumph, fie preßte auch 
nicht die Hand auf's klopfende Herz und fie erhob 
ſich auch nicht, um dem Sänger als Minneſold 
eine Roſe herabzuwerfen, nein, fie brummte: 
„Alberner Kerl“, gähnte laut und drehte ſich auf 
die andere Seite. 

Nicht lange dauerte es, da hörte fie „Däterchen 
nach oben kommen und fein Hotellogirzimmer be- 
treten; dieſes lag dicht neben dem ihrigen, jedoch 
mit einer Derbindungsthür dazwiſchen, welche 
nun, obgleich Helga fie natürlich geſchloſſen. 
plötzlich mit bedeutendem Poltern aufgeriſſen und 
dann, nachdem ein Paar Stiefel hineingeflogen. 
wieder zugemacht ward. 

Helga war zuerſt erſchrochen herumgefahren, 
doch alſogleich kam ihr zum Bewußtſein, was ihr 
gutes Däterchen wohl zu dieſer feltfamen Gtiefel- 
überraſchung veranlaßt hätte, er hatte ſich nämlich 
in der Thüre geirrt und ſicher geglaubt, er ſetze 
feine Fußbekleidungen zum Corridor hinaus! 

„Was man doch alles erlebt!” murmelte Helga 
amüſirt und dann endlich trat Stille, Ruhe und 


Schlaf ein. — 
3 Cortſetzung folgt.) 


ee narlamentsunterfecreiär des Ausmärtigen, 


kommen zu fein. Am Mittwoch früh hat man 
einem Telegramm des Oberſt Gtevani zufolge in 
Sabderat mehrfach Kanonenſchüſſe gehört; wahr ⸗ 
ſcheinlich ſelen dieſe von Kaſſala aus auf Palrouillen 
der Derwiſche abgegeben worden. Das ift eine 
etwas merkwürdige Meldung, denn auf Patrouillen 
pflegt man doch für gewöhnlich nicht mit Kanonen 
zu ſchießen. Sollte es ſich da nicht vielleicht um 
die abſichtliche Bemäntelung eines größeren Ju- 
ſammenſtoßes handeln, bei dem die Italiener den 
Kürzeren davongeiragen haben? Stevani fügte 
ſeiner Drahtmeldung üdrigens noch hinzu, die 
optiſche Telegraphenverbindung zwiſchen Sabderat 
und Kaſſala ſei feit Dienstag in Folge Nebels 
unterbrochen. 

Don großen Graufamkeiten der Abeſſynier be- 
richtet der afrikaniſche Correſpondent des neapoli- 
taniſchen Blattes „Don Marzio“: Nach dieſem 
Berichterſtatter find von 18 Bataillonen des Heeres 
nur 4000 Mann, von denen ein drittel Neger, 
übrig geblieben; die anderen find entweder ge- 
fangen oder todt. Auf dem Nückzuge wurden 
die zerſprengten Truppentheile beſonders durch 
die Reiterei der Galla und der Rebellen beläſtigt. 
Die erfteren ergriffen die Zliehenden mit der 
linken Hand bei den Haaren und ſchnitten ihnen 
mit dem krummen Säbel, indem ſie ſich von 
ihren fattellofen Pferden niederbeugten, die Kehle 
durch. Die Leichen waren alle nackt, die Unter- 
leiber aufgejchnitten. Während des Kampfes und 
des Rückzuges verfolgten die Schoaner mit be- 
ſonderer Wuth die Kerzte: Drei von dieſen 
wurden, während fie Verwundete verbanden, er- 
griffen und noch lebend auf einem Scheiterhaufen 
verbrannt. Nicht minder ſchreckliche Schilderungen 
entwerfen die Verwundeten von den Qualen, die 
ihnen Hunger und Durſt auf dem Kückzuge be- 
reiteten, und von den Graufamkeiten, welche die 
Schoaner an den Verwundeten verübten. 

Ein recht unvortheilhaftes Licht wirft auf die 
Kriegführung der Italiener eine Meldung römi- 
ſcher Zeitungen, wonach der aus Afrika zurück- 
gekehrte General Ellena wörtlich geäußert hat, 
noch niemals habe eine ſo ſchlecht organiſirte, 
disciplinirte und genährte Armee wie die italie- 
niſche bei Adua eine Feldſchlacht aufgenommen. 
Die Leitung des Heeres war jo jämmerlich, daß 
man weder Karten noch irgend welche Zerrain- 
kenntniß hatte. Daß es nicht noch ſchlechter ging, 
war ein Wunder. 


Die Koſten des Dongola-Feldzuges. 

London, 26. März. Ein Artikel der „Times“ 
erklärt, die Weigerung Frankreichs und Nuß⸗ 
lands, der Verwendung eines Theiles des ägyp- 
tiſchen Reſervefonds zuzuſtimmen, ſei, obwohl 
nicht ganz überraſchend, doch angethan, aufrichtiges 
Bedauern zu erregen. 

Kairo, 26. März. die Kaſſe der „Deue 
publique“ hat beſchloſſen, der äguyptiſchen Re- 
gierung aus dem Rejervefonds 500000 Pfund 
zur Expedition nach Dongola vorzuſchießen und 
200 000 Pfund davon ſofort anzumeijen. 


Deutſches Reich.“ 


Berlin, 25. März. Gegen die, Kölniſche “ „Doſſiſche 
Zeitung“ und das Zachblatt „Deuiſche Zucker- 
induſtrie“ ſoll wegen vorzeitiger Veröffentlichung 
der Regierungsvorlagen der Reichskanzler das 
Zeugnißzwangsverfahren beantragt haben. 


— Der Bund der Landwirthe hat ſich mit dem 


Er ſuchen, zum Verbot des Getreideterminhandels 
Stellung zu nehmen, nicht nur an die Land- 
wirthſchaftskammern, ſondern auch an die noch 
beſtehenden Centralvereine in Preußen und die 
gleichartigen Centralſtätten in den übrigen Bundes- 
ſtaaten gewandt. dem Dernehmen nach ſoll von einer 
Landwirthſchafts kammer eine gemeinſchaftliche 

Sitzung der Vorſitzenden der Kammern zur Be- 
rathung der Frage angeregt fein. 

— Don Carl Paaſch erhält das „Berl. Tgbl.“ 
aus Zürich eine Erklärung, worin derſelbe aus- 
einanderſetzt, daß Frhr. v. Langen ſelbſt an die 
Geiftesgeftörtheit von Paaſch nicht glaube, denn 
er habe ihn zum Duell fordern laſſen. Paaſch 
veröffentlicht den Briefwechſel zwiſchen ihm und 
Irhrn. v. Langen. Er, Paaſch, habe geantwortet, 
daß er vorläufig den Irhrn. v. Langen nicht für 
ſatisfactionsfähig halte, weil ihm derſelbe jein 

Ehrenwort gebrochen habe. Er habe die Sache 
vier Ehrengerichten übergeben, und zwar dem 
Ehrenrath der Wähler des Irhrn. v. Langen in 
Siralſund, dem Commando des 2, pommerſchen 
Ulanen-Regiments Nr 2 in Demmin, dem Com- 
mando des 5. pommerſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 42 in Stralſund und dem Corps Boruſſia 
in Berlin. Aud ſeine Behauptungen in Bezug 
auf den Abg. v. d. Gröben-Arenftein hält Paaſch 
in ganzem Umfange aufrecht. 

— Bei der Fractionsfeier der Gocialdemohraten 
für Liebknecht am vorigen Dienstag find zahl- 
reiche Telegramme von den ſocialdemokratiſchen 
Fractionen der franzöſiſchen, italieniſchen und 
belgiſchen Kammer, des däniſchen Reichstages, der 
baieriſchen und ſächſiſchen Landtage und von 
polniſchen und ruſſiſchen Socialiſten eingegangen. 

* Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen haben im Monat Februar er- 
geben 74 717 000 Mk., was gegen Februar 1895 
eine Mehreinnahme von 7 994 074 Mk. (pro Kilom. 
243 Dh.) bedeutet. In den 11 Monaten des 
HEERES TEL NEBEN ITS ALTEN TR RS EEE 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 

Stadt-Theater. 

Ein Wetter fat märchenhaft für uns um dieſe 
Zeit. zu Ende von Monat und Quartal ein be- 
rühmter Gaſt, das find zwei ſchlechte Pathen für eine 
Benefizvorftellung. Außerdem hatte Frl. Müller 
aber auch ein Stück gewählt, dem man wohl 
eher alles andere zuſchreiben kann, nur keine 
Zugkraft. Der Begriff „Dolksſtück“ hat ſich gegen 
früher etwas verſchoben. Heute verſteht man 
darunter ein Drama, das auf möglichſt lebens- 
wahrem Grunde die heißen und ſchweren Conflicte 
ſchildert, die auch im Leben der einfacheren Leute 
unſeres Volkes ihren Spielraum haben. Dahin 
gehört 3. B. „Der Däter Erbe“ von R. Doß und 
dahin auch die meiſten Stücke von Anzengruber. 
Früher ſprach man von einem „Volksſtück “, 
wenn romanhaft unwahrſcheinliche Vorgänge 
unter Leuten aus dem „Dolke“ mit Rührung 
lattſam und reichlich verquickt waren. Solcher 
Stücke iſt Legion, und zu ihnen gehört auch 
„Mutterſegen“, Dolksſtück mit Geſang in fünf 
Acten nach dem Jranzöſiſchen des G. Lemoine 
von W. Friedrich, bei dem wohl ſchon die 
Mütter unſerer Mütter Thränen vergoſſen haben. 
Heute ſtehen wir dieſer Richtung jedoch merklich 
Bühler gegenüber, und wenn auch einzelne 


Etatsiahres 1895/96 beläuft ſich nunme e gg J Kerbft 
Betriebseinnahme auf 866 49898 


ſammte 


oder gegen das Vorjahr mehr 51354 341 Nu. | 


pro Kilom. + 1288). Damit war die von dem 
Zinanzminiſter bei Borlegung des Etats auf 
34 Millionen Mk. veranſchlagte Mehreinnahme 
des ganzen Etatsjahres Ende Februar bereits 
um 17,3 Millionen Mk. überſchritten. 


* Ein Steuercurioſum kam kürzlich vor dem 
Schöffengericht in Darmſtadt zum Austrag. Ein 
Privatmann, der ſich im Beſitz einer Naſſehündin 
befindet, hat wiederholt die von derſelben ge⸗ 
worfenen Jungen an Dritte verkauft. Daraus 
glaubte die Steuerbehörde die Verpflichtung des 
Beſitzers der Hündin ableiten zu müſſen, ſich in 
den Beſitz eines Gewerbeſteuerpatents als „Bieh- 
händler“ zu ſetzen. Da jener erklärte, keine ge- 
werbliche, ſondern eine ſportliche Thätigkeit aus- 
zuüben, appellirte er an das Schöffengericht. 
Daſſelbe ſprach ihn von der auferlegten Ver- 
pflichtung frei, da hier ein der Gewerbeſteuer 
unterworfener Viehhandel nicht vorliege. 


* Die Derſendung von Wachteln während 
der Schonzeit. Aus München wird der 
„Irkf. Ztg.“ geſchrieben: Dor kurzem iſt eine 
Derordnung erſchienen, welche die Verſendung 
von Wachteln während der Schonzeit verbietet. 
Dieſe Verordnung iſt die Folge einer zwiſchen 
den deuiſchen Bundesſtaaten getroffenen Derab- 
redung, den Eiſenbahntransport lebender Wachteln 
unmöglich zu machen, um auf dieſe Weiſe, ſo 
lange eine internationale Vereinbarung über den 
Vogelſchutz noch nicht beſteht, dem Maſſenfang 
von Wachteln in flegypten entgegenzutreten. Es 
werden nämlich neuerdings in Aegypten mafjen- 
haft Wachteln gefangen und lebend auf dem 
ſchnellſten Wege über Brindiſi durch Italien und 
Deuiſchland nach den Niederlanden, England ıc. 
auf den Delikateſſenmarkt gebracht. Diefer 
Mafjenfang trägt zu der erheblichen Abnahme 
der Wachteln in Deutſchland, die in jagdlichem 
wie in landwirthſchaftlichem Intereſſe gleichmäßig 
zu bedauern iſt, hauptſächlich bei. Nachdem 
Frankreich den Transport der Wachteln durch 
ſein Gebiet bereits verboten hat, hofft man durch 
ein gleiches Verbol Deutſchlands dem Schnell- 
transport der Wachtelſendungen den Weg zu ver- 
legen und, da die Thiere die längere Seereiſe 
um Spanien herum nicht vertragen, den Fang 
der Wachteln in Aegnpien für den europäiſchen 
Markt unlohnend zu machen und ihn dadurch 
einzuſchränken. 

Schweden und Norwegen. 

Ehriftiania, 26. März. Der Storthing lehnte 
mit 58 gegen 56 Stimmen den Antrag, die 
Apanagen des Königs und des Kronprinzen 
auf die früheren Beträge von 326 000 bezw. 
80 000 Kronen zu erhöhen, ab und bewilligte die 
jetzigen Beträge von 256 000 bezw. 30 000 Kronen. 

Stockholm, 26. März. Die erſte Kammer be- 
willigte heute 11 780 000 Kronen zur außer- 
ordentlichen Vergrößerung der Flotte; die zweite 
Kammer hat dieſe Bewilligung auf 5 Millionen 
Kronen herabgeſetzt. (W. T.) 

s Italien. 

Neapel, 27. März. Der deutſche Kaiſer und 
die Kaiſerin find mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich geſtern Abend, von der Be- 
völkerung aller Ortſchaften freudig begrüßt, von 
5 nach dem Dejun hierher zurück- 
gekehrt. 


Neapel, 26. März. Prinz und Prinzeſſin 


Heinrich verweilten bei dem geſtrigen Beſuch der 
Verwundeten aus Afrika über eine Stunde im 
Koſpital und erkundigten ſich bei den einzelnen 
nach ihren Berletzungen, nach den Einzelheiten 
der Schlacht bei Adua und den Schickſalen auf 
dem Rückzuge. 


Afrika. 

Der Khalifa Abdullahi hat in einem 
Schreiben an ſeinen Gouverneur von Dongola 
ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er nicht 
im Stande ſei, nach dem Norden zu eilen, um 
dort das Commando gegen die Engländer zu 
übernehmen; er müſſe in Omdurman zurück- 
bleiben, um von dort aus die Italiener, die 
Abeſſynier, den Congoſtaat und den Sultan von 
Wadai zu überwachen. Sollten die Engländer 
indeſſen von Suakin aus Berber angreifen, dann 
werde auch er zum Schwerte greifen, um ſeine 
Truppen gegen die Ungläubigen zum Kampfe zu 
führen. 

Johannesburg, 26. März. Es wird jetzt all- 
gemein angenommen, daß der Präſident Krüger 
England nicht veſuchen wird. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. März. 
DWetterausfihten für Sonnabend, 28. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift heiter, Tagsmilde. Nachtfröſte. Später 
wolkig. 3 


* * 
* 
Abſchieds - Teſtmahl. 

Zu Ehren des Herrn Landſchafts - Director 
Albrecht-Suzemin, weicher geſtern Mittag 
fein ſeit drei Menſchenaltern in der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft mit vielfacher Auszeichnung 
verwaltetes Ehrenamt in die Hände des Nach- 
folgers niedergelegt hat und aus ſeinen vielfachen 
anderen provinziellen Ehrenämtern ſcheidet, um den 
Deere 


bringen, fand geſtern Nachmittags « 58 
im großen Saale des Schüenhaufes von den 
Dertretern der Provinz, der weſtpreußiſchen Land- 
ſchaft und der Stadt Danzig veranſtaltetes Feft- 
mahl ſtatt, dem aus Stadt und Provinz circa 
150 Theilnehmer beimohnten. Der Saal war am 
Kopfende und am Eingange durch hübſche Gruppen 
von Blattpflanzen geſchmückt, die hufeiſenförmig 
aufgeftellte Tafel durch Blumenſchmuck iebhaft 
decorirt. Nachdem der Gefeierte eingetreten, 
nahmen neben ihm an der Ehrentafel Platz die 
Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler. General- 
Landſchaftsdirector Wehle-Marienwerder, Ober- 
präſidialrath v. Puſch, Geh. Regierungsrath Döhn- 
Dirſchau (Vorſitzender des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes), Stadtrat Kosmack, Geh. Rath 
Dr. Kruſe, Geheimrath Damme, Rittergutsbeſitzer 
v. Rümher-Rokofhken, Polizeipräfident Weſſel, 
Bürgermeiſter Gambke- Pr. Stargard, Ver- 
waltungsgerichts- Director Döhring, Gen. Rath 
Sauerhering, Landrath Hagen Br.-Gtargard; dem 
Jubilar gegenüber der neue Landſchaftsdirector 
Hr. Röhrig-Wyſchetzin, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing, Amtsrath Struckmann-Hannover, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadtverordneten - Borfteher 
Steffens, Rittergutsbeſitzer v. Kries Waczmirs. 
Das Diner wurde in 9 Gängen nach folgender 
Speiſenfolge ſervirt: Frühlings-Guppe — Lachs 
am Roft — Yorkihirerüken garnirt — Hummer 
warm, friſche Butter — Gratin von Arammels- 
vögeln — Junge Gans: Salat. Compol — Gtangen- 
ſpargel — Gefrorenes — Butter und Käſe. 

Nach dem zweiten Gange brachte nach ſchöner 
Sitte — die, wie der Herr Redner bemerkte in 
Weſtpreußen ſtets hoch gehalten werde und dem 
patriotiihen Sinne des Gefeierten beſonders ent- 
ſpreche — Herr Oberpräfident v. Goßler den 
erſten Toaſt dem Kaiſer dar, während die Feft- 
verſammlung ſich von den Plätzen erhob. Der 
Gefeierte entſtamme einer der jüngſten mit 
Preußen vereinigten Provinzen; das Ideal 
feines langen thatenreichen Lebens, das 
Ziel ſeines Strebens als Staatsbürger 
ſei aber ſtets ein kraftvoll geeintes deutſches 
Vaterland geweſen. Aus dem Weſten ſei er ju 
uns nach Altpreußen gekommen, ſein Wollen 
und Streben ſei ſtets bei uns geweſen und 
feinem ganzen Weſen nach können wir ihn als 
einen geborenen Altpreußen bezeichnen. Im 
Sinne des nun leider von uns Scheidenden 
bringe er dem Schirmherrn des Vaterlandes ein 
begeiſtertes dreifaches Hoch. in welches die Der- 
ſammlung lebhaft einſtimmte. 

Nach dem dritten Gange widmete Herr 
General-Candſchaftsdirector Wehle-Marienwerder 
dem langjährigen Wirken des Herrn Albrecht an 
der Spitze des Danziger Landſchafts-Departe⸗ 
ments eine längere, von warmem Dann erfüllte 
Hnſprache. Dier Jahrzehnte lang habe Herr 
Albrecht ſeine beſte Kraft der Entwickelung, dem 
Gedeihen der weſtpreußiſchen Landſchaft gewidmet 
und mit voller Friſche des Geiſtes mit voller 
Rührigkeit und Rüſtigkeit des Körpers ſcheide 
er von uns, um einem Nachfolger das anver- 
traute Amt zu übergeben. Nachdem er erſt wenige 
Jahre in Weſtpreußen anſäſſig war, habe ihn vor 
40 Jahren das hohe Anſehen, das ungemeſſene Der- 
trauen, weſches er ſich fo ſchnell erworbe halte, zu dem 
und nach kaum zehn Jahr er mit ue 
gehung des 3wiſchenſtadiums des Landſchaftsraths 
gr Landſchafts - Director gewählt worden. Am 

November 1855 erfolgte feine Beſtätigung und 
über dreißſig Jahre habe er nun in diefer Stellung 
nicht nur feine volle Gculdigkeit gethan, 
ſondern ſich auch bleibende Berdienfle und die 
Hochachtung aller Landſchaftsgenoſſen erworben. 
Redner beleuchtet eingehender die Mitwirkung 
des Kerrn Albrecht an der bedeutſamen Ent- 
wickelung der weſtpreußiſchen Landſchaft, an den 
großen Reformen: der Convertirung der Pfand- 
briefe, der Begründung der weſtpreußiſchen land- 
ſchaftlichen Darleynskaſſe, der Reorganijation der 
Zarverhältnifje eic. Einen reichen Schatz von land- 
wirihſchaftlichen Kenntniſſen habe er dieſen Maß- 
nahmen dargebracht und er ſei in der Landſchaft 
als der Meiſter verehrt worden. Sein klarer 
Kopf, ſeine Pflichttreue, fein wohlwollendes Herz 
waren überall zu ſpüren und fo fei es den Ge⸗ 
noſſen recht ſchwer, ihn jetzt ſcheiden zu ſehen. 
Die weſtpreußiſche Landſchaft werde ihm für alle 
Zeit ein treues Andenken bewahren, es werde 
in ihr ſegensreich fortleben und ftets in dank- 
baren Ehren gehalten werden. Mit den wärmſten, 
herzlichſten Wünſchen für das fernere Wohlergehen 
des Kerrn Albrecht ſchloß der Redner. 

Namens der Danziger Landſchafts - Direction 
widmete dann der neue Landſchafts- Director 
Herr Röhrig dem Scheidenden freundliche Ab- 
ſchiedsgrüße. Bei allen Reformen habe Herr 
Albrecht ſtets werkthätig ſich betheiligt, wirkſame 
Hilfe, ſachgemäßen Rath allezeit bereitwillig darge- 
bracht. Nie in feiner langen Wirkſamkeit habe je ein 
Mißton das harmoniſche Verhältniß getrübt, unter 
ſeinem Vorſitz fei es leicht geweſen, alle Arbeiten 
zu erledigen. Redner hofft, daß eine freundliche 
und befriedigende Erinnerung an dieſe Thälig- 
heit Herrn Albrecht in ſeine neue Feimath be- 
gleiten werde. 

Im weiteren Verlaufe des Feſtmahles brachte 
dann der Dorfikende des Provinzial - Aus- 


Scenen immer wieder noch eine gewiſſe Wirkung 
erzielen, das Unwahrſcheinliche, zum Theil Un- 
natürliche darin weht uns doch mit eiſiger Kühle 
entgegen. 

So wenig glücklich diefe Wahl daher für Sräul. 
Müller vom klingenden Standpunkte aus er- 
ſcheinen mußte, um ſo beſſer kam ſie ſelbſt als 
Schauſpielerin zur Geltung. Die Stärke dieſer 
Künſtlerin liegt in den Nollen einer gehobenen 
pathetiſchen Leidenſchaft, als deren befte uns 
immer noch ihre Kriemhild in Hebbels Nibelungen 
vorſchwebt. Als Marie, die Tochter des Pächters 
Louſtalot, brauchte ſie nicht zu dieſer Höhe ſteigen, 
doch erforderten einige Scenen eine ganz bedeu, 
tende dramatiſche Kraft. Das gilt beſonders vom 
vierten Aufzuge, wie ihr Dater Almoſen heiſchend 
erſcheint und ſie nachher verflucht. Sehr ſcharf 
in dann der Umſchlag von der fürchterlichſten 
Aufregung zu der Ruhe des Wahnſinns, und 
wie jenes gelang auch dieſes gut und machte in 
Haltung, Geſichtsausdruck und verändertem Tone 
durchaus den Eindruck des Natürlichen. Mit 
dieſer wohlverdienten Anerkennung müſſen wir 
zugleich das Bedauern ausſprechen, daß in dieſem 
Jahre der Spielplan dieſer Aünftlerin fo wenig 
Gelegenheit geboten hat, in Aufgaben, die ihrem 
Talente entſprechen, ftark hervorzuireten. 

Auch die übrigen Rollen waren gut befant. 


Namentlich Herr Kirſchner erfreute wieder durch 
die mit draſtiſcher und doch feiner Komik aus- 
geftattele Art, wie er den alten Gehen und 
Mädchenjäger ſpielte. Herr Lindikoff gab den 
Marquis André feurig und gehaltvoll und Herr 
Arndt den Savogarden Pierrot mit der ihm in 
ſolchen Rollen eigenen gewandten Tölpelhaftigkeit. 
Ebenſo wußte Herr Schiecke die Noth und Angft 
des Pächters gut zum Ausdruck zu bringen. Daß 
der alte Mann ſich im vierten Aufjuge ganz un- 
nütz aufregen muß, während doch ein Wort der 
Tochter ihm alles erklären könnte, liegt am Der- 
faſſer. Fräulein Lenz hatte als Chonchon die 
Aufgabe, ein munteres, gewandtes und kluges 
„Flick“ darzuſtellen, die ſie mit Erfolg löſte, und 
Frau Staudinger, die wir in dieſem Winter 
ebenfalls recht oft auf den Brettern vermiſſen, 
fpielte die alte Edeldame mit vornehmer, natür 
licher Faltung. Bei Fräulein Kutſcherra hätten 
wir nur gleich zu Anfang etwas mehr Wärme 
gewünſcht, ſonſt war die Mutter Louſtalot be- 
fonders im Schlußacte mit ſchöner Empfindung 
gezeichnet. 

Die Chöre der Savoyarden wurden dis auf 
eine ſchwache Stelle gut geſungen, während der 
fonftige Gejang nicht immer herzerfreuend wirkte. 


Ehrenamt eines eee berufen 
en ſei er mit Ueber- 
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“es Herr Geheimer Regierungsraih Döhn 


namens der Provinzial-Bermaltung und des 


f eg der Intereſſentzreiſe, namentli 
el, Gewerbe und nt vor einer h 


Provinzial-KAusſchuſſes Herrn Albrecht den Dank 
der Provinz für die langjährigen Dienſte, welche 
er dieſer geleiſtet, dar. Wir ſchätzen in dem 
Scheidenden einen Mitbegründer der ſelbſtändigen 
Provinz Weſtpreußen. Dor 20 Jahren habe fein 
Heimathskreis ihn in den Provinziallandtag ge⸗ 
wählt, in welchem er nun mit in erſter und 
vorderſter Reihe. dicht neben dem unvergeß⸗ 
lichen Leiter und Lenker der Geſchicke 
Meftpreußens, dem leider zu früh ver- 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Winter für die 
Autonomie Weſtpreußens rüſtig gekämpft 
habe. Nachdem letztere erreicht worden, ſei Here 
Albrecht alsbald in den Provinzialausſchuß be⸗ 
rufen und er habe hier mit feinem prahtiſchen 
Blick, ſeinen reichen Erfahrungen, ſeiner Opfer- 
willigkeit, ſeiner Arbeitsfreudigkeit bis auf den 
heutigen Tag zum Nutzen und Gedeihen der neuen 
Provinz gewirkt, Dafür ihm den Dank der Weſt⸗ 
preußen darzubringen, fei dem Redner angenehme 
Pflicht. Aber er verbinde damit auch noch per- 
ſönliche Wünſche. Bor dreizehn Jahren habe 
er ſein Amt als damaliger Landrath 
des Pr. Stargarder Kreiſes aus den Händen des 
Kreisdeputirten Herrn Albrecht übernommen. 
Herr Albrecht habe ihn in der liebenswürdigſten 
Weiſe in die ihm bis dahin fremden Verhältniſſe 
des Krelſes eingeführt, er ſei ihm ſtets ein 
wahrer Freund geweſen und habe ihm auch als 
Gegner in den politiſchen Kämpfen ſein Mohl- 
wollen nie verfagt. Unvergeßlich würden ihm 
die fröhlichen Stunden bleiben, die er damals 
auf dem Gute Suzemin als Gaft des 
Herrn Albrecht zugebracht habe. Das ſchöne 
But ſei jetzt in die Derwaliung des Sohnes 
übergegangen. Redner wünſcht, daß der gute 
Klang des Namens Albrecht-Suzemin auch unter 
dieſem glänzend erhalten bleibe und ſchließt mit 
einem begeiſterten Hoch auf das Blühen und 
Gedeihen des Hauſes Albrecht. 

Nach dieſer Rede nahm Herr Bürgermeiſter 
Trampe das Wort und brachte namens der 
Bürgerſchaft Danzigs folgenden Toaſt aus: 

Meine Herren! Auch die Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden haben es ſich nicht verſagen können, heute 
an dieſer Feſttafel zu erſcheinen, um Ihnen, verehrter 
Herr Landſchafts-Director, bei Ihrem Scheiden aus 
dem Amte und bei dem Verlaſſen unferer Stadt freund- 
liche Worte der Anerkennung und der Hochachtung im 
Namen der Bürgerſchaft Danzigs zuzurufen! Gilt doch 
unſer Abſchiedsgruß nicht allein dem liebenswürdigen, 
wegen feines perſönlichen Wohlwollens allgemein be- 
liebten, langjährigen Mitbürger, ſondern vor allem 
dem Manne, welcher frei von Vorurtheilen und ohne 
perſönliche Intereſſen allezeit das Wohl des Gefammt- 
vaterlandes im Auge gehabt und in Bethätigung feiner 
patriotiſchen Geſinnungen ſich niemals geſcheuf hat, 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu leihen, wenn er 
glaubte, dies jum Wohle des Vaterlandes thun zu 
müffen! Wenn man fieht, wie heutzutage die Beihäti- 
gung am öffentlichen Leden für viele nur in einer 
einſeitigen Vertretung ihrer Sonderintereſſen befteht 
und wie gerade die jüngere Generation mit Eifer und 
Erſolg an einem fo engherzigen Streben Theil nimmt 
und dabei die großen wirthſchaftlichen Aufgaben und 
Ziele unſeres nationalen Erwerbslebens aus dem 
Auge verliert, dann, meine Herren, wirkt es in der 
That geradezu erhebend und herzerfriſchend, wenn 
Männer von Einfluß und Bedeutung derartigen An- 
ſchauungen entgegentreten, indem fie wieder und 
immer wieder darauf hinweiſen, daß die en 
i e viel - 


5 heren Auf- 
faſſung des wirthſchaftlichen Lebens unſeres Volkes 
a Een daß zwiſchen dieſen großen Factoren 
unſeres nationalen Erwerbslebens ein nothwendiger 
innerer Zuſammenhang beſteht, daß ſie alle wichtige 
und unentbehrliche Glieder des großen Staatskörpers 
find und dh das Gedeihen jedes einzelnen derſelben 
in engſter Wechſelwirkung 5 dem Gedeihen der übrigen 
und ju dem des ganzen Vaterlandes ſteht. Und zu 
ſolchen uneigennützigen patriotiſchen Männern dürfen 
wir unſern Keren Jubilar zählen — Er, der mit 
Luſt und Liebe feinem landwirihſchaftlichen Berufe an- 
gehört, den ſeine Standesgenoſſen wegen ſeiner perfön- 
lichen Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit Jahrzehnte hin- 
durch in das wichtigſte und verantworiungsvollſte 
landwirihſchaftliche Ehrenamt berufen, hat ſich allezeit 
in voller Ueberzeugung zu der Anſicht bekannt und 
es ohne Scheu wiederholt ausgeſprochen, daß 
man die Intereſſen der Landwirthſchaft ſehr wohl an- 
erkennen und fördern kann und dabei doch die be- 
rechtigten Forderungen der übrigen Erwerbsſtände 
nicht hintanzuſetzen braucht! — Ihm find Handel, Ge- 
werbe, Induſtrie und Landwirthſchaft gleich berechtigte 
Jactoren in unſerem wirthſchaftlichen Leben, deren 
gleichmäßige Förderung Pflicht und Aufgabe jedes 
wackeren Staatsbürgers iſt. Dieſe wahrhaft vornehme 
Geſinnung, dieſe Ueberzeugungstreue und dies jelbft- 
loſe patriotiſche Eintreten für das Geſammtwohl des 
Daterlandes, das iſt es, was uns Danjigern den Herrn 
Jubilar ſo lieb und werth gemacht hat, und ich meine, 
wir können dem verdienten Manne an ſeinem heutigen 
Ehrentage für feine erſprieffliche, dem Gemeinwohl ge- 
widmete Thätigkeit unſeren Dank kaum ehrender und 
würdiger zum Ausdruck bringen, als wenn 
wir den Wunſch ausſprechen, daß es unſeren 
vereinten Bemühungen beſchieden fein möge, 
Landwirthſchaft, Fandel, Gewerbe und Induſtrie mit 
und neben einander zum Segen unſerer Provinz und 
deren Bewohner zu entwickein und zu fördern! Mein 
och gilt daher dem Jubilar als dem patriotiſchen 
Förderer aller dieſer Erwerbszweige! Möge es uns — 
und ich glaube in dieſem Wunſche der Zuſtimmung 
dieſer hohen Feſtverſammlung, ſowie aller braven 
Männer in Stadt und Land ſicher zu ſein — möge es 
uns in gemeinſamer friedlicher Arbeit gelingen, die 
Lebensbedingungen der Provinz Weſipreußen, deren 
Gedeihen uns allen am Herzen liegt, zu verbeſſern und 
die jahlreichen Aufgaben, welche dieſem Zwecke ge- 
widmet find, mit vereinten Kräften zur Durchführung 
5 bringen! In dieſem Sinne und mit dieſem Wunſche 
itte ich Sie, Ihre Gläſer zu erheben, fie an einander 
klingen zu laſſen und mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf: Unſer verehrter Jubilar, der Herr Landſchafts⸗ 
Director und Rittergutsbeſitzer Albrecht, er lebe hoch, 
hoch, hoch! f 
Kerr Siewert. Budda feierte in kurzer Toaft- 
rede Herrn Albrecht als guten Nachbarn und 
liebenswürdigen Freund, Kerr Geyßmer⸗Schön⸗ 
walde desgleichen als landwirthſchaftlichen Lehr ⸗ 
meiſter. 
Demnächſt ftattete Kerr Albrecht in längerer, 
bewegter Anſprache allen Anweſenden jeinen 
herzlichen dank ab für die ihm dargebrachte 
Anerkennung feiner Wirkſamkeit in den ver- 
ſchiedenen bisher verwalteten Aemtern. Das 
Dertrauen feiner Mitbürger habe ihn in dieje 
Kemter berufen, deren Pflichten ihm auferlegt. Er 
habe nichts weiter gethan, als diefe Pflichten zu 
erfüllen geſucht, ebenjo wie viele Beamte und 
auch Nichtbeamte. In feinem langen Leben habe 
er ſtets das hohe Glück gehabt, daß jeine ein ⸗ 
fache Pflichterfüllung mit freundlichſter Anerken- 
nung belohnt worden fei. Redner erinnert an 
die ihm dargebrachten liebevollen Opationen bei 
einer Silberhochzeit, ferner an das 150 Jeſt im 
hre 1880 und bei dem Wiäbrigen Jubiläum feines 
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lien Auffäßen veröffentlicht, die 


Landſchaftsdirectorats. Diefe Beweiſe freundlicher 
Anerkennung und liebevoller Geſinnung würden 
ihm unvergeßlich bleiben. Redner giebt dann 
einen Rückblick auf die Zeit feines A7jährigen 
Wirkens in Weſtpreußen. Unter für die Land- 
wirthſchaft ſchwierigen Berhältnifien habe er da- 
mals das Gut Suzemin übernommen; 
unſere Provinz ſtand gegen die weſtlichen 
Provinzen weit zurück, es fehlten ihr nament- 
lich die Betriebs- und Communications-Mittel. 
Und welcher Umſchwung babe ſich ſeitdem in 
Weſtpreußen vollzogen! Diele neue Eifenbahn- 
linien und 2400 Kilometer Chauſſeen ſeien gebaut 
worden. Als er 1849 ſeine erſte Roggenernte 
nach Danzig ſandte, wozu per Landfuühre drei 
Tage erforderlich waren, ſei der Ertrag 66 Mk. pro 
Tonne geweſen und Nachbarn hätten ihm damals 
gejagt, es ſei ein Glück, daß er als unverheirathe- 
ter Mann daſtehe, ſonſt würde er ſich nicht lange 


auf Suzemin halten können. Nun es ſei ja, Gott 


fei Dank, nicht fo ſchlimm geworden; in den 
1850er und demnächſt in den 1870er Jahren 
ſeien auch wieder glückliche Verhältniſſe für die 
Landwirthſchaft eingetreten. Redner hofft, daß 
ebenſo die heutigen Calamitäten für die Land- 


irthſchaft ſchwinden und ſich wie damals 
dieselbe 3 neue gedeihlich entwickeln 
werde. Mit einem weiteren Rückblick auf ſeine 


Thätigkeit als Staatsbürger und in der 
communalen Bermaliung in Provinz und Kreis 
ſchloß der Redner ſeine retroſpective Betrachtung. 
Er werde auch in der Zerne ſtets mit der Pro- 
vinz Weſtpreußen aufs innigſte verbunden bleiben 
— verbunden durch ſeine ſchönſten Erinnerungen, 
verbunden durch Bande der Familie und unver- 
löſchlicher Freundſchaft. dem Baterlande, der 
Provinz, feiner faſt 50jährigen engeren Heimath 
und der Provinzial-Hauptſtadt Danzig galt der 
dankende Toaſt des Redners. 

In humorvoller Weiſe erwähnte Herr Geheim- 
rath Dr. Arufe dann noch der im Albrecht'ſchen 
Haufe ftets geübten Gaſtfreundſchaft und trank 
auf ein oftes frohes Wiederſehen in der „grünen 
Stube“ zu Suzemin, und Kerr Amtsrath 
Struchmann-Hannover brachte ſchließlich ein 
Glas der Provinzial-Hauptſtadt Danzig, der 
Pflegerin von Kunſt und Wiſſenſchaft in der 
Provinz Weſtpreußen, dar. > 

Damit war die Reihe der Tiſchreden erſchöpft, 
auch das Mahl näherte ſich dem Ende und um 
die neunte Abendſtunde trennte ſich die Feftgejell- 
ſchaft mit den herzlichſten Wünſchen eines heiteren 
ungetrübten Lebensabends für den nach fo ver- 
dienſtvoller Wirkſamkeit nun von uns ſcheidenden 
allverehrten Provinzial-Mitbürger. 


* Garnijon-Hebung. Heute Morgen rückten 
ſämmtliche Truppen der bieſigen Garnifon zu 
einer Felddienftübung aus, welche bei Oliva be- 
gann. Die Rückkehr in die Stadt erfolgte Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. r 


E 
Uebung im Verladen. Morgen (Sonn- 
abend) werden zwei Bataillone des 128. Infanterie 
Regiments auf dem Leegethorbahnhofe eine 
Uebung im Derladen bis Bahnhof Zuckau abhalten. 


Weſtpreußiſcher botaniſch-zoologiſcher Ver- 
ein. In einem ſtattlichen Bande hat der Verein 
jetzt die Berichte über die 17. und 18. Wander- 
verſammlung, ſowie eine Reihe von eee 


intereſſanten Beobachtungen en 
Bea Herr Lehrer C. Lützo 2 
botaniſche Excurſionen, welche er in den Jahren 
1893-1895 in der Umgebung von Danzig unter- 
nommen hat. Ein Aufſatz des Herrn Ritterguts- 
beſitzers J. Treichel -Hoch-Paleſchgen behandelt 
die Wirkung des Maifroſtes im Jahre 1895 und 
Herr Stadtrath Helm - Danzig liefert Beiträge 
zur Kenntniß der Injecten des Bernfteins. Dann 
folgen die Berichte über die Excurſionen, die im 
Auftrage des Vereins von auswärtigen 
Gelehrten unternommen worden ſind. Ueber 
den Ausflug des Zoologen Ddr. Haaſe 
aus Königsberg, welcher ſich die Unter- 
ſuchung der niederen Thierwelt im Kreiſe 
Carthaus zur Aufgabe gemacht hatte, berichtet 
Herr Dr. M. Grentzenberg, da Dr. Haaſe in 
Bangkok plötzlich geſtorben iſt, bevor er ſeinen 
Bericht fertig zu ſtellen im Stande war. Zerner 
hat der Conſervator Herr Albert Protz in Berlin 
im Juni und Juli 1894 im Kreiſe Schwetz eine 
wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſe unternommen, 
die von reichem Erfolge geweſen iſt und zur Ent- 
dechung von Thieren geführt hat, die in Deutſch⸗ 
land theils noch gar nicht, theils nur ſehr ſelten 
beobachtet worden ſind. Der Beſchluß des Werkes 
macht eine ſehr anziehende Studie des Herrn 
Dr. P. Gräbner in Berlin, in der er die Flora 
der Kreiſe Putzig, Neuſtadt und Lauenburg ſchil- 
der! und einen beachtenswerthen Beitrag zur 
Pflanzengeographie Norddeutſchlands liefert. 
= * 


* 
D Wilheimtheater. 
dieſem Winter betrat geftern Abend Herr Robert 
Kreſin die Bühne als Nin hämpfer, Sein 
Gegner war diesmal der ſog. homme masque, 
der nach 10 Minuten unter frenetifhem Beifall 
des Publikums geworfen wurde. Den Zurufen, 
ſich zu demaskiren, leiſtete der Herr keine Folge, 
* 


Zum zweiten Male in 
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Zuchtvieh-Kuction. Ueber die kürzlich in 
Marienburg abgehaltene Juchtvieh - Auction der 
weſtpreußiſchen Heerdbuch-Geſellſchaft, über welche 
ſchon kurz berichtet wurde, entnehmen wir einem 
näheren Bericht in der heutigen Nummer der 
2 Deſtpr. Landw. Mitth.“ noch Folgendes: Es 
hatten 25 Züchter 125 Thiere (96 Bullen, 12 Zärſen 
und 17 Kälber) geſtellt, die 48 660 Mh. brachten, 
im Durchſchnitt pro Thier ca. 390 Mk. Die 
96 Bullen im Durchſchnitisalter von ca. 11 Monaten 
brachten 40 975 Mk. gleich pro Thier 427 N., 
die 12 Stärken 3675 Mk. gleich pro Stück 
306 Mk., 17 Kälber 4010 Mk. gleich pro Stück 
236 Mk. Der ca. 1 Jahr alte Bulle „Neptun“ 
des Herrn Grunau - Zralau — ein hochedier, 
felten ſchöner Bulle — blieb leider nicht in unſerer 
Provinz, ſondern ging für den Preis von 1000 MR. 
an Herrn Caminer in Radatz in Pommern. Ein 
gleich guter auch ein Jahr alter Bulle von Herrn 
Orunau-eindenau wurde mit 1005 Mn. bezahlt, 
ein 14 Monate alter Bulle der edlen milchreichen 
a — Frau Schopnauer - Jonasdorf brachte 


* 

Ausſtellung. Das auf Veranlaſſung des 
hiefigen Provinzialvereins zur Pflege im Felde 
derwundeter oder erkrankter Krieger zur Pro- 
dinzial-Ausftellung in @raudenz hergeftellte Modell 
eines Shilis-Ganitätszuges wird am Milt- 


ülle don 


woch, 1. April, Nachmittags 6 Uhr, in der Aula 
der Dictoriaſchule für die Mitglieder des genannten 
Ganitäts-Bereins und des Daterländiſchen Frauen- 
Vereins ausgefteilt werben. 


* 
o * 

Von der Weichſel. Das Sochwaſſer der 
Weichſel iſt weiter im Fallen begriffen. Aus 
Chwalowice wird heute 8,41, aus Warſchau 2,85, 
aus Thorn 8,70 Mir. Waſſerſtand gemeldet. 

* * 


* 

„Gewerbe- Derein. In der geſtern abge- 
haltenen General-Derſammlung wurde nach De- 
chargirung der Jahresrechnung des Bereins und 
der Hilfskaſſe beſchloſſen, die letztere aufzulöſen. 
Als erſten Vorſitzenden des Vereins wählte man 
an Stelle des bisherigen Vorſitzenden Herrn 
Oberlehrer Dr, Oftermener, der dieſes Amt 
niedergelegt hat und erklärte, daſſelbe nicht wie⸗ 
der annehmen zu können, den Secretär der Kauf- 
mannſchaft Keren Dr. Fehrmann. 


* 

* Weibliches Eiſenbahnperſonal in den D- Zügen. 
Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß vom 1. April 
ab während des Sommers, und ſo weit erforderlich, 
auch im Winter den D-Zügen eine Dienſtfrau mitge⸗ 
geben wird, die für die erforderliche Reinhaltung der 
Wagen Sorge zu tragen hat. 


= 
* 

* Innungs-Kusſchuß. Geſtern Abend fand die 
Hauptverfammlung des Innungs - Ausſchuſſes ftatt, 
welche der Borſitzende, Herr Zimmermeiſter Herzog, 
mit einem Geſchäftsbericht eröffnete. In dem Mit- 
gliederbeſtande ſeien bei Meiſtern, Geſellen und Lehr- 
lingen weſentliche Verſchiebungen gegen das Vorjahr 
nicht eingetreten, auch das für den vergangenen Winter 
geſtellte Programm an Vorträgen und Berfammlungen 
hat bis auf wenige durch Krankheitsfälle und zeit- 
weilige Unbenutzbarkeit des Gewerbehausſaales ver- 
anlaßte Aenderungen innegehalten werden können. In 
der nächſten Zeit wird noch ein Vortrag über das 
Tiſchlerhandwerk gehalten werden. der Jahresbericht 
des Innungs-Ausſchuſſes für das Jahr 1895/96 wird 
in gewohnter Weiſe aufgeftellt und veröffentlicht werden. 
Wie im Vorjahre wird der Innungsausſchuß auch in 
dieſem Sommerhalbjahre keine regelmäßigen Sitzungen 
abhalten, ſondern ſich bis Mitte Oktober vertagen. 
Die laufenden und unaufſchiebbaren Geſchäfte wird 
wieder ein Ferienausſchuß regeln, in den ein- 
ſtimmig von Meiſtern und Geſellen als Vorſitzender 
Herr Zimmermeiſter Herzog, als Meiſtervertreter 
die Herten Illmann, Nickel und Wiefenberg, 
und als Geſellenvertreter die Herren Röhr, Eichſtädt 
und Klaus gewählt wurden. Der Vorſitzende machte 
dann Mittheilung über die Verleihung des Privilegs 
aus $ 100 e der Gewerbeordnung an die Schneider⸗ 
innung. Der Obermeiſter derſelben ſprach dem Innungs- 
Ausſchuſſe den Dank der Innung für die in der An- 
gelegenheit erfolgten Bemühungen aus. Zwei weitere 
Danziger Innungen, die der Schloſſer und der 
Klempner, ſind ebenfalls um die Verleihung des 
Brivitegs eingekommen. Bei der Schloſſerinnung ſteht die 

rledigung binnen kurzem zu erwarten, bei der 
Klempnerinnung iſt die Verleihung auf ein Jahr ver- 
tagt worden. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde der 
Innungsausſchuß ermächtigt, Mitte oder Ende April 
hier eine Verſammlung von Vertretern weſlpreußiſcher 
Innungs verbände und weſtpreußiſcher Innungen einzu- 
berufen. In derſelben wird über den v. Berlepſch'ſchen 
Entwurf zur Organifation bes Handwerks und die 
Bildung von Kandwerhergenoſſenſchaften verhandelt 
werden. Seitens des Handelsminiſteriums wird Herr 
Geh. Ober - Regierungsrath Dr. Sieffert an der Der- 
ammlung Theil nehmen. Dem Dorſtande wurde es 
berlaffen, zu den Verhandlungen Vertreter der Ge- 
ſellenſchaften mit heranzuziehen. — Vorher fand eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. in weicher ſich der in den letzten 

itzungen neugewählte Vorſtand wie folgt confti- 


chmann und Tiſchler- 
Geſellenvertreter: Alt- 
hr, Tiſchlergeſelle Klaus, 
„ „Schmiedegeſelle Wiemer, 
Eichſtadt und Böttchergeſelle 


* 

Wichtig für Bauunternehmer. Auf Anzeige 
und DBeranlafjung der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ſind kürzlich von dem Landgerichte 
in Elbing zwei Be errselb. wegen Vergehens 
gegen den § 330 des Strafgeſetzbuches zu Geldſtrafen 
von je 500 Mk. verurtheilt und beide Strafen ſind 
weiterhin aufrecht erhalten worden. der § 330 be- 
droht mit Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 1 Jahr denjenigen, welcher bei der 
Leitung oder Ausführung eines Baues wider die all- 
gemein anerkannten Regeln der Baukunft verſtößt, 
daß hieraus für Andere Gefahr entfteht, 

* * 


mann, Korbmachermeiſter Wi 
meiſter Scheffler (Beiſitzer). 
geſelle Zimmergeſelle R5 
Maurergeſelle Koske, 
Schuhmachergeſelle 
Janz (Beiſitzer). 


* 

„ Realgymnaſium zu St. Johann. Ddieſe öhere 
Lehranſtalt begann nach dem a 5 Read eek 
bericht des Directors das vorige Sommerjemefter mit 
340, das letzte Winterſemeſter mit 321 S ülern; vom 
1. Februar d. J. beſuchten die Anftalt 310 Schüler, 
229 aus Danzig und 81 von auswärts; der Confeſſion 
nach waren 281 e 25 hatholiſch, 4 moſaiſch. 
11 Abiturienten verlaſſen Oſtern d. J. die Anſtalt, von 
denen 5 ſich dem Bau- und Ingenieurfach, 1 der Ger⸗ 
maniftik, 1 der Medizinalwiſſenſchaft, 1 der Poſt-, 1 
der Militär-Carridre, 1 dem Bergfach und 1 dem 
Banhfad) widmen wollen. Das Zeugniß der Reife für 
den einjährigen Militärdienſt haben 28 Schüler erhalten. 
Der Verein ehemaliger Johannisſchüler hat auch im 


letzten Berichtsjahre wiederum 700 Mh. zur Unter- 
ſtützung gegenwärtiger und früherer Schüler dieſer 
Anſtalt verwandt. 


* 
* 

* Störche. Die Störche find wieder da. Auch in 
dem namentlich den Eiſenbahnpaſſanten der Strecke 
Danzig-Langfuhr bekannten Neſte auf der alten Scheune 
im Anfange euſchottlands, vom Ende der großen 
Allee ſichtbar, haben ſich wieder eingefunden. 


* 
* Gelbitmord. In einem hie 8 
ſich heute Vormittag ein ae eingebe a 
galt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, ift derſelbe in 
Danzig heimiſch. 
* 


* Rafernen-Berhauf. Bei dem geſtern in Lang- 
fuhr in Tites Hotel abgehaltenen meiſtbietenden Ber- 
kauf der alten Huſaren-Kaſerne in Langfuhr ift Herr 
Zimmermeiſter A. Treder mit 40500 Mz. Meijtbieten- 
der geblieben. 


* 


* * 


= 

Schöffengericht. In einer für das Kranken- 
kaſſenweſen unſerer Stadt nicht unintereſſanten An- 
gelegenheit verhandelte heute das Schöffengericht. 
Gegen Herrn Kaufmann H. Wandel von hier war ein 
polizeiliches Strafmandat erlaſſen worden, weil er den 
bei ihm zur Arbeit angeſtellten Arbeiter Dombrowski 
nicht bei der Ortskrankenkaſſe der vereinigten Fabrik- 
und Gewerbebetriebe angemeldet habe. Herr W. hatte 
hiergegen richterliche Entſcheidung unter der Be- 
ge beantragt, daß er — wie üblich im hiefigen 

ohlengewerbe — feine Arbeiter pro Tag anftelie und 
bezahle und nicht verpflichtet ſei, ſolche Hilfskräfte an- 
zumelden. Die Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit 
file 70 lung 9 3 der Gerichtshof 

er fn es Herrn W. an u 

Feels bag 9 an und erkannte auf 


* 
ee a a , g ge 
„ erſon wegen groben Un- 
Perfon wegen Trunkenheit, 2 Beiller, 5 Ob- 


11 
fugs, 


dachlsſe. — Gefunden: 1 goldene Damenuhr mit Kette, 
abjüholen von Herrn Regierungs-Kanzleihilfsarbeiter 
Kornow, Kinterm Cazareth 20, 1 Taſchenmeſſer, abzu- 
holen vom Schüler Georg Schönfeld, Neufahrwaſſer, 
Bergſtraße Nr. 3, 4 Schlüſſel am Gewehrriemenbügel, 
4 Pfandſcheine, abzuholen aus dem Fundbureau der 
hal, Polizei-Direction. — Verloren: 1 Armenkarte auf 
den Namen Mathilde Kahl, 1 Stock mit ſilberner Krücke, 
1 Bernſteinkamm, 1 goldenes Medaillon, 1 hoher 
Kinderlederſchuh, abzugeben im Jundbureau der hal, 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

h. Bon der Nogatmündung, 26. März. Mit der 
Schließung der Ueberfälle des Einlagegebiets iſt be- 
gonnen worden und es wird jetzt mit allen Kräften 
daran gearbeitet, um das Einlagegebiet vor dem. 
Hochwaſſer zu ſchützen. Waſſerſtand bei Wolfsdorf 
3,10 Meter. Mit der Beſeitigung der Schuhvorrich⸗ 
tungen an der Kraffohlſchleuſe iſt begonnen worden, 
doch wird die Arbeit mehrere Wochen in Anſpruch 
nehmen, ehe die Schleuſe für die Schiffahrt geöffnet wird. 

Elbing, 26. März. Der norwegiſche Torpedo 
kreuzer „Baikyrien” iſt heute auf der Schichau⸗- 
ſchen Werft ohne jede Störung glatt vom Stapel 
gelaufen. 

Elbing, 26. März. Bei dem ſtarken Nebel hat ſich 
am Dienstag Abend auf dem Haffe ein Dampfer ver- 
irrt. am Dienstag, Abends 10 Uhr, traf in Zeyer 
ein Dampfer ein, welcher für Rußland beſtimmt iſt; 
er blieb dort liegen, um zu übernachten und auf einen 
zweiten Dampfer, mit welchem er Morgens gleichzeitig 
von Königsberg ausgefahren war, zu warten. Do- 
gleich der in Zeyer eingetroffene Dampfer bis geftern 
Mittag wartete, war der zweite Dampfer noch nicht in 
Sicht, ſo daß erſterer die Weiterreiſe allein machen 
mußte. Der erwartete Dampfer iſt bei Mömenhaken 
auf Grund gerathen. 

T. Rojenberg, 26. März. Bor der hieſigen Straf- 
kammer hatten ſich heute die Arbeiter Schittkowski⸗ 
ſchen Eheleute aus Di. Enlau wegen unmenſchlicher 
Behandlung ihrer Ainder zu verantworten. Schitt- 
komski hatte nn zweiten Male verheirathet und 
erjann mit der Stiefmutter gemeinſam höchſt grau- 
ſame Miß handlungen, um die unglücklichen Kinder zu 
Tode zu quälen; ſie haben auch ein 1½ jähriges 
Mädchen lodtgeprügelt. Die drei anderen Geſchwiſter, 
deren Körper noch mit vielen tiefen Narben bedeckt 
ſind, wurden anderweit in Mee gegeben und die 
entmentſchten Eltern zu je zweifähriger Zuchthausſtrafe 
Be 

FP. Freyſtadt, 26. März. Geſtern wurde im nahen 
Guhringen die Leiche des vor 4 Jahren verſtorbenen 
Altſitzers Zieſemer zum Zwecke der Obduction 
ausgegraben. Dor einiger Zeit war bei der 
Staatsanwaltſchaft die Anzeige gemacht worden, daß 3. 
von jeinen Stiefſöhnen, mil denen er in Zwie⸗ 
tracht gelebt hatte, durch Gift getödtet worden ſei. 
An der ausgegrabenen Leiche hat man geſtern directe 
Anzeichen einer Vergiftung nicht auffinden können. Die 
noch vorhandenen vollſtändig vertrocneten Eingeweide 
Be SR chemiſcher Unterſuchung nach Berlin geſandt 
worden. 

Tulm, 26. März. In der katholiſchen Kirche zu 
Liſſewo fielen während des heutigen Gottes dienſtes 
die über dem Muttergottesaltar ſchwebenden Engel 
herunter. Bon den am Altar befindlichen * 
wurden drei Frauen ſtark verletzt, jo daß fie be- 
täubt hinausgetragen werden mußten. 

Thorn, März. Wie der „Oſtd. Grenzbote“ 
meldet, find in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen mehrere 
hundert Menſchen am Ausjah erkrankt. Die entſehliche 
Seuche verbreitet ſich immer weiter, da nur ein Theil 
der Erkrankten in beſonderen Aſylen untergebracht 
worden iſt. 

Königsberg, 26. März. Einen ſchauerlichen Gelbft- 
mord beging geſtern Abend der Arbeiter Auguft 
Maurach. Don dem Dachboden aus ſtieg er auf einer 
Leiter durch die Dachluke u ſtürzte ſich vier Stock 
auf aßenpflaſter herab, w 


* r a r 
In ber Nacht vom zum 
23. d. Mts. erſchoß ſich der Inſtmann Gottfried Dröſe 
in Althof, und zwar deswegen, weil ſein Oberinſpector 
ihm am Sonnabend aus beſonderen Gründen zwei 
Scheffel Hafer am Deputat abgezogen hatte. Dröje ift 
53 Jahre alt und hinterläßt fünf Kinder. der Mann 

hatte zwei Kriege mitgemacht. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 26, März. (Tel.) Im Duell erſchoſſen 
wurde heute in den Potsdamer Jägerſchießſtänden 
der dorlige Rechtsanwalt und Refervelieutenant 
Ernſt Zenker. Sein Gegner war der Marineoffizier 
v. Keſſelhold. der Grund ſoll im Eheiheidungs- 
prozeß Zentzers liegen. 

Berlin, 26. März. daß am Montag Abend 
ein Gewitter über Berlin dahingezogen ift, haben 
ſicherlich nur wenige Perſonen bemerkt, wohl 
aber hat es die Telephonämter zur Unterbrechung 
ihres Betriebes genöthigt. daß ſchon im Mär; 
derartige durch Gewitter veranlaßte Störungen 
eintreten, iſt ein ſehr ſeltener Fall, in der Regel 
an a. ſolche Unterbrechungen erft im 
ai ſtat 

London, 26. März. Wie das Reuter ' ſche Bureau 
aus Wellington von heute meldet, erfolgte in 
der Kohlengrube zu Brunnertown eine Exploſion 
ſchlagender Wetter, durch welche 5 Bergarbeiter 
getödtet und 60 verſchüttei wurden. Die Rettung 
letzterer ſcheint hoffnungslos. 

Ein originelles Wettrennen fand dieſer 
Tage in Nogent ſur Marne (Frankreich) ſtatt. 

Dort veranſtalteten die Böttcher, Küfer und Faß- 
binder einen Wettlauf mit Tonnen, an dem ſich 
auch „Damen“ betheiligten. der erſte Theil des 

rogrammes beſtand in Zaßrollen mit zwei 

anden, der zweite in Jaßrollen mit einer Hand, 
wobei die Bethelligten blau-weiß -rothe Fahnen 
in der anderen trugen, fo daß fie mit derſelben 
nicht zufaſſen konnten. Zuletzt folgte ein Saß- 
rollen mit zwei Tonnen, auf jeder Seite eine. 
Das Ganze beſchloß ein Feftcommers im Bereins- 
lokal der Böttcher. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 29. März (Palmſonntag). 
In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Bejten 
des Provinzial-Dereins für innere Miſſion.) 

St. Marien, 8 Uhr Hr. Candidat Bergan. 10 Uhr 
Hr. Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Fr. archi⸗ 
diakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9/, Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteſſchule (Feiligegeiſtgaſſe Nr. 111) Hr. Confiftorial- 
rath Franck. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Kr. Paſtor Hoppe. Nachm. 

Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Beichte Sonn- 
tag Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 uhr Hr. Paſtor Oſter— 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Hr. Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Bottesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 101/, Uhr Einfeg- 
nung der Confirmanden und Feier des heil. Abend- 

8 Re Beichte vorher um 10 Uhr Kerr Prediger 

Ble 


St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 9½ ͤ Uhr 
zr Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Fr. 
‚Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

Vormittags 9½ Uhr Hr. Prediger Zuhft, 


5 


Barbara. 
Nachmittags 5 Uhr Hr. Prediger Fevelke. Beichte 
Morgens d uhr. Mittags 12 Uhr Aindergottesdienft 


in der großen Gacriftei Fr. Prediger Fuhſt. 


Sarniſenkirche zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft, Fr. Militäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli, (Reformirie Gemeinde.) 10 Uhr 
Vormittags Hr. Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 
4 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Hr. Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 5 Uhr 
Paſſionsandacht, Hr. Pfarrer Woth. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Feier der 
Taufe Hr. Prediger Mannhardt. 

W Vormittags 10 Uhr Hr. Paſtor 

ichter. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hr. Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt, Hr. Diviſionspfarrer Zechlin. Vormittags 
10% Uhr Prediatgottesdienft Hr. Prediger Cuße. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr Kinder -Gottesdienſt Hr. Prediger 


utze. 

Schibli, Kl. Ainder-Bewahr-Anftalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls 
Hr. Pfarrer Doigt. Beichte 9½ Uhr, Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Paſſions-Gotiesdienſt fällt aus. 
Abends 61/, Uhr Jungfrauen-Berein in der Bezirks- 
Mädchen-Schule. Abends 7 Uhr Jünglings-Berein. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pudmensky. Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Abends 7 Uhr, 
Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. - utherifche Gemeinde.) 
Dormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leje- 
gottesdienſt. 

@vang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Hr. Prediger Duncker. 5 Uhr Rahm. 
Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 8 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vorkrag von 
Herrn Miſſionar Urbſchat aus Königberg. Montag, 
Abends 8 Uhr, Derſammlung im Intereſſe der Mäßig 
keitsſache. 

St. Nicolai. Srühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9 Uhr. Nachmittags Vesperandacht 3 Uhr. 

St. Brigitta. 9% Uhr Hochamt und Paſſionspredigt. 
3 Uhr Besperandadht. — litärgottesdienſt 8 Uhr, 
Hochamt. (Predigt fällt aus.) 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Borm, 10 Uhr Herr Prediger Prengel: Der 
Einzug in Jeruſalem. 

Baptiſten Kirche Schieſſtange 13/14. 

29% Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule, Nachm. 
4 Uhr Predigt, 6 Uhr Jünglings-Berein, Fr. Prediger 
J. Herrmann. 


Standesamt vom 27. März. 


Geburten: Kaſernenwärter Anton Zrnba, T. — 
Binnenlootfe Albert Zinſer, T. — Töpfergeſelle Emil 
Babſt. S. — Werftarbeiter Anton Steffen, T. — 
DMagazingehilfe Theophil dorſch, G. — Arbeiter Johann 
Peters, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Schiffszimmermann Hermann Gotthilf 
Friedrich Cämmerhirt und Emilie Johanna Borchert zu 
Danzig. — Schuhmacher Anton Sonntag zu Elbing 
und Emilie Auguſte Wilhelm zu Roſenberg. — Ar- 
beiter Auguſt Wilhelm Zühlke hier und Henriette 
Caroline Gartmann zu Weichſelmünde. — Gerichts- 
Aſſeſſor Emil Reſchke und Eliſabeth Schmitt, beide hier. 

Heirathen: Büchſenmachergehilfe Johannes Glaunert 
und Emma Huwe. — Büchſenmacheranwärter Rudolf 
Koſe und Marie Kammer. — Arbeiter Albert Kuliewig 
nd Emilie Nager. — Arbeiter Bernhard Gurshi und 
Mari. ö ö — d rr . — 

fälle: T. d. Kaſernenwärters Anton Trybe. 
1 Tag. — S. d. Arb. Adolf Bartſch, 1 W. — Ballaft- 
meiſter a. d. Auguſt Schirmann, 76 J. — S. d. Schuh- 
machergeſellen Hugo Stuhrmann, 3 W. — Wittwe 
Emilie Sonntag, geb. Rojaminski, 77 J. — Wittwe 
Ferdinande Biefchkn, geb. Chriſtmann, 76 3. — S. d. 
Schmiedegeſellen Andreas Cams, 11 W. 


Danziger Börſe vom 27. März. 
Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Rilogr, 
feinalafig u.meiß725—820 Gr. 121--157M Br 
hodhbunt.... 725-820 Gr. 119-156 M Br. 


helbuni .. . 725820 Gr. 118 — 155.11 Br. 8 
bunt. 740-799 6:.115— 153 M Br. 104 M 
toih 2.22... 740-820 Gr. 108— 15 l M Br. bez. 


ordinar „... 704— 760 Gr. 100 — 148. M Br. 

Kegulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Sr. 
113 M. zum freien Berkehr 756 Gr. 149 M. 

Auf Steſerung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
lreien Derkehr 150 M bez., tranfit 114 M bez., 
per Mai -Zuni zum freien Verkehr 150 M Br., 
149 ½ M ®b,, tranſit 114 AL bez., per Juni-Juli 

zum freien Verkehr 152 M Br., 151½ M Gd. 
tranſit 116% M Br., 116 M Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 147½ M Br., 147 M 
Gd., tranfit 114½ M Br., 114 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 71 M bez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 

110 M. unierp. 76 M. tranſit 73 M. 

Auf Liejerung per April-Mai inländ. 110 M bez., 
unterpoln. 76 M bez., per Mai-Juni inländ, 111 
M bez., unterpoln. 78 M Br., 77½ M Gd., per 
Juni-Juli inländ. 114 M Br., 113½ M Gd., 
unterpoln. 79 ¼ M Br., 79 M Sd., per Sept. 
Dktbr. inländ. 114½ M bez., unterpoln. 80% M 


bezahlt. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 659 Gr. 104 
M bez., ruſſ. 632—650 Gr. 81½—85 M bez. 
ae per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 100—1⁰5 
ez. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſ. Winter- 
160 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. März. Wind: S. 
Angekommen: Carl Hirſchberg (S.), Stettin, leer. 
— Camtoos, Peterſen, Rönne, Steinballaſt. — Hela 
(Sd.), Krüger, Landskrona, leer. — Annie (SD.), 
Penner, London, Güter. — Adlershorſt (Sd.) Andreis, 
Terneuzen, 


Middlesbro, Salz. 
Geſegelt: Mietzing (SD.), Papift, 5 
Güter. — ri 
Holz. — Paul (S.), 


— Dora (SD.), Bremer, Memel, 

Behnk (S.), Blanke, Nantes, 

Holtz, Hamburg, Zucker und Güter. 
27. März. Wind: S. 

Angekommen: Savona (SD.), Currie. Methil, 
Kohlen. — Leo (S.), Raynald, Hull, Güter. — Falke, 
Brauer, Bremerhafen, Petroleum. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Logger. 


Jeramwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Verlag von 5. E. Alexander in Danzig. 
— —— — ——- —— 


Die Abholeftellen 


der Herren Georg Gronau Schichau'ſche 
Colonie, Schidlowski- Sandweg, Witt 
jun. -Aneipab 9 gehen am 1. April ein. 
Den Abonnenten wird der „Danziger 
Courier“ durch unſere Botenfrauen juge- 
ſtellt werden. 


expedition des „Danziger Courier“. 


Vormittags 


r 


Defeentliche Verſteigerung. 
Pere ifi, Ahr» werde . 
meinem Biandlohale Kürſchner⸗ 
1 Buchdruck -Tret- 
maſchine und 3000 
Blanco-Karten 


öffentlich verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt 


Elbing, den 26. März 1896. 


Gerichtsvollzieher. 


Kaufmännische Bücher 


werden billig, eingerichtet; eben- 
daſelbſt werden 


ſchriftliche Arbeiten 


angefertigt. Adr. u. M 


K 
Nang fuhrer Meierei 


hochf. Tafelbutter, 


iſche Milch und Sahne, 
5 t ſortirtes Aatetaber. 


en Nehfl. M. Schillke 
Lochfeine Fracks 


Frack-Anzüge 
W. Riese, 


127 Breitgaſſe 127. 


Strohhüte 


wäſcht, färbt und moderniſirt 


August Hoffmann, 
Stroh, u. Ailzhulsrnbrif, 


Keil. Geiſigaſſe 26. 


Kaufmänn. Verein 
von 1870. 


der Gtellenvermittelung des 
Verbandes Nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine. 
Für die Herren Chefs koſtenfrei. 
Suche für mehrere gut em- 
pfohlene mit beiten Zeugniſſen 
veriehene Materialilten 


oder auswärtigen 
idt, Jopengaſſe 28. J. 


Aaoſtenfreie 
Stellenvermittelung. 


Wir empfehlen den Herren 
Chefs für offene Stellen unſere 
gutempfohlenen 


In 1895 wurden 4467 Stellen 
Deich: 
Mitglieder . It. über 50 000. 
andlungs-Commis 
v. 1858 (Haufmänniſcher Verein), 

Hamb (5231 


Zu beziehendurch jede Buch- 
handlung ist die preisge- 
krönte in 27. Auflage er- 
schienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das- 


Sheena, 


Freie Zusendung unter Cou- 
vert für 1 Mk. in Briefm. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
FEC 


künjtl. Zähne 


mit und ohne Platte, ganze 
Gebiſſe ohne Federn. 


Schmerziofe Zahnextractionen. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 
Langenmarnt 1, Ecke Matzkſcheg. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 

1 Zi „Küche, Balkon, 

und reichliches Subehör, Mailer, 


leitung und Kanaliſation, per ſo. 
fort zu vermiethen. 


In Gpmnalium - 
zurüdgeblieb. Schüler 


werden in ei - 
unterrihts-Curfus 5 
era daß ſie das Der- 


ſchnell und ſicher 


. 0 
opengaſſe 19, ll. 


Auctionator, Zöpfergaffe 16, 
am Holzmarkt, taxirt Nachlaß 
ſachen. Brandſchäden ꝛc. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grund buche 
von Pillewitz Nr. 49 auf den Namen des Rittergutsbeſitzers Ernft 
Tepper in e a 8 0 im Kreiſe Culm belegene Gut 

a 


am 29. 6, Vormittags 9½ Uhr, 


immer Nr. à, 


zug aus der Steuer rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei I, eingeſehen werden. Alle Realberechtigten 


werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher über- RE 
gehenden Aniprüce, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem; 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Berfteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, 


Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten ſpäteſtens im Ver 


ſteigerungstermin vor der Aufforderung ur Abgabe von Geboten 
anzumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Jeſt. 


ſtellung des gerin 
Vertheilung des 


ſten Gebots nicht e t werden und bei 
Kaufgeides gegen die berückſichtigten Aniprüche 


e zurücktreten. Diejenigen, welche das Eigenthum des 5 5 


im Ran 
Grundftüchs beanſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des 
Derfteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbei 
uführen, widrigenfalls 2 erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in 
Benug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt, 

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 30. Mai 1886, Bormittags 9½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


ulm, den 17. März 1896. Gans, 


Königliches Amtsgeridht. 


Bekanntmachung 


betreffend die ſtaatliche Fortbildungs- und Gewerkſchule 


zu Danzig. 


Danzig, den 24. März 1896. (6125 


Der Vorſitzende 


Schütz, 


Bekanntmachung. 


Mit dem Verkauf des auf dem ſtädtiſchen Schlahthofe er- 
jeuglen Kunſteiſes ſowie mit deſſen Anlieferung an die Conſu⸗ 


menten wird binnen Kurzem begonnen werden. 


Kaffe des Schlacht- und Diehhofes direct ju richten. 


Dantig, den 23. März 1896. (6118 
a Der Magiſtrat. 
Trampe. Toop. 


Alarmglocke auf dem Seeberge 


ſoll in Submiſſion vergeben werden 


bote ſind bis zu dem auf 


Donnerſtag, den 2. April, Vorm. 12 Uhr, 


im Gemeindehaufe anftehenden Termin an den unterzeichneten 
Gemeinde-Boriteher einzureichen, woſelbſt ne Bedingungen, 


bit Jeichnu d Koſtenanſchlag einzufehen find. 
2 Bosse), den 28. Marg 1888.0 inzufeh 


Der Gemeinde-Borfteher. 


— 


. Kpril d. Js, von den Herrn Dr. überno 
worden iſt, weiche derſelbe für eigene Rechnung weiterführt. 


3 


etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende; 


des Curatoriums der ſtaatlichen Fortbildungs- u. Sewerkſchule. 
D.: 6 


Geſuche um Eislieferung bitten wir unter Angabe der ge⸗ 
wünſchten Quantitäten und Lieferungstage möglichſt bald an die 


::: ̃ ⁵ .. ̃— — 
Die Lieferung und Aufftelung eines Gerüſtes sur Aufnahme 
einer 


en. 
Derfiegelte und mit entiprehender Aufſchrift verſehene Ange 


DE 30 hr 


& 


Fünf 
billige Schuhtage 


Am Freitag, den 27., Sonnabend, den 28., 
Sonntag, den 29., Montag, den 30., und Dienftag, 
den 31. März, 


* 


wird bei Einkaufen von 1 Mark aufwärts auf meine, wie ja hinlänglich 


bekannt, ſchon ohnehin 


auffallend billigen Preise 


Extra-Rabatt von 10 Proc. 


an der Caſſe in Abzug gebracht. 
Es bietet ſich an dieſen Tagen Gelegenheit zum Einkauf 


guter Schuhwaaren 


zu ſo billigen Preiſen, wie ſie bisher von keiner Seite auch nur annähernd 
geboten werden konnten. 


Schuh-Bazar-Vereinigung 


Theodor Werner, 
Grosse Wollwebergasse No. 3. 


Tapeten; Pe Sin dt⸗ N 
. Hopf. Tapelen⸗Verſauohaus, Danzig, 


Lohauss. (6070 


termit bringen wir ur öffentlichen Nenntnik, daß die bisher 
von dem Herrn Dr. Kohnfeldt geleitete . — Knadenſchule sum 
i ersmann übernommen 


Verlag von J. F. Schreiber in Esslingen bet Stuttgar’- - 


7 Dy. Gi: H: V. 48 


liefere Jedermann in deſter Anfang 7 Uhr. 
jede Fabrik Oſt- und MWeit- 


a 8. ; ® 
Mufſter franco su Dieniten. 


Direction: Heinrich Rosé. 


Mahkauſchegaſſe 10. Ausser Abonnement. 


Benefiz für die 


Zoppot, den 26. März 1896. (6071 


Das Curatorium der höheren Knabenſch 


lle. 
Lohauss. Hoffmann. Schlomka. Sulley. 


Bekanntmachung. 
Ausbau der Elbinger Weichſel pp. 


Die Lieferung von Granitkleinſchlag und Portland-Cement für 
Bau der Schleuſe am Danziger Haupt ſoll in zwei Cooien im 


den 
öffentlichen Verfahren b werden und zwar umfaßt: 
Loos 1: 4500 Com. Granitkleinſchlag, 
2: 7000 Tonnen Bortland-Gement, 


verſehen, bis t 
Sonnabend, den 18. April 1898, Vormittags 11½ Uhr, 


im Bureau der Waſſer-Bauinſpection hierſelbſt. Markithoritrake|; 
Nr. 95, poſtfrei einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit die An- 


gebote werden eröffnet werden. 


des Betrages (nicht in Briefmarken) bezo er den. 
Zuſchlaasfriſt 4 Wochen. e 


Elbing, den 25. März 1896, (6119 


Der Kal. Waſſer-Bauinſpector. Der Kal. Regierungs-Baumeilter 
Delion, Etobbe, 


Die empfindliche und zarte Haut der 
Frauen und Kinder 


verlangt zu ihrer Pflege eine abſolut reine, milde und 
fettreiche Seife. Keine eignet ſich bierzu beſſer als die 
in Qualität unübertreffliche altrenommirte 


Döring's Seife mit der Eule. 


Beſſeres kann nicht empfohlen werden. Ueberzeuge man 
ſich doch durch eine Probe. 

Döring’s Seife mit der Eule iſt überall 
à 40 Big. erhältlich. (5559 


Confirmations karten, Confirmationsgeſchenle, 


als: Geſangbücher, Gedenkbücher⸗ Poeſie - u. Photographiealbums, 
Ringtaſchen, Handſchuhkaſten, Schreibmappen, Brieftaſchen Viſiten 
ortemonnaies empfiehlt zu billigen Preiſen 


R.“ Steinhoff, 2. Damm 7. 
Künftige apierblumen find der ſchönſte Zimmerihmud 


mmiliche Beſtandtheile zu künſtlichen Blumen * 
® 


F. Steinhoff, 2. Damm 


85 atürgeschichte de 8 


mit ger Andtomie.des, Mönsch Reie! AN 
2 5 0 Abbildungen aui 20 


Das Tierreich, 


Angevote find unter Benutzung des vorgeihriebenen Angebois- 
formulars, gehörig verſchloſſen und mit entſprechendkt Aufſchrift 


Das } 
Pflanzenreich 
Die Bedingungen werden in dem bezeichneten Bureau während 9 
der Dienititunden zur Einſicht ausliegen, können auch nebſt den 
Angebotsformularen von demſelden zum Preiſe von 0,75 M für] 
jedes Coos gegen vorherige poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, 
2 7 re = — Nr 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 


trationen. Bilder und Texte 
105 ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


| iehen-durch alle Buchhandlungen. | 
a: Buöhhändiung ist im Stande das Werk zur Änsi zulegen. 


Voliständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


Allgemeiner \ 
Bildungs-Verein. 


Montag, den 30. Märt, 
Abends 8½ Uhr: 


Letter Bortrageabend 


vor der Gommerpau e. 
„Recitation aus 
Fritz Reuters Werken“ 


von Herrn Gaing. 


äſte haben Zu- 
il. Bon Uhr an: Kaſſe und 


für Tenorſtimme zu verkaufen 


Arthur Graf, 
Poggenpfuhl Nr. 13. 2 Tr. 
Ein gew. Anabe von 13 Jahren 
wünſcht in den Morgenſtunden 


eſchäftigt zu werden. Zu erf. 
Piasstzas de Nr. 1. j 


pie 

= DR, dhadung - Uhr 
ni neues Gäpelbput sufden 2 5 Nat 2 e 5 y 4 Auf 11 5. P. * 
zu ſtellen ard . pie erauf: ank v 


Mets, ni N Novität, 3um 1. Male. 


Phantaſtiſches Tanzbild frei nach Wilhel 
Mufik von Adolf ee 


5 Farbdrucktafeln und 3 75 Seiten Text. ; Dirigent: Nichard Bartel. 


N 23 u Abteilung nit Arndt. 


pr. Zauffi Verſonen. b 

Her, ani 8 „Calliano. 

42 Tafeln Pf Berthold, Raths dienen Josef Aen. 

mit 682 farbigen ande Ernſt Arndt. 

Abbildungen ; N Beifter . Bruno Galleiske. 
der ſteinerne Roland Emil Berthold. 


IV Abteilung 
ner Ban des 
menschlichen 
Körpers. *älc; „Die Weine Ungarns“ mit Benutzung der 


0 Tafeln mit 100 
Abbildungen. » 


stehen auf der Höhe der Zeit. 


Vorher: 
Rovität, Zum 1. Male, 


X-Gtrahlen. 


Regie: Nax Kirſchner. 
Verſonen: 


mma, ſeine Frau 
em Geburtstags teshen Müller, Rentie 
Kunath, Petershagen, ein 20] Amandus Müller, Dr. phil, . » . 
mal donnernd Hoch. Ungenannt Jette, Dienſtmädchen bei Rettig 
und doch bekannt Vorher: 
CC ET 


Parademarſch. 


Geburtstag iſt da, e. Zmal donn. 
Hoch, daß d. g. Olivaerſtr. zilt. u. 
kracht, wünſchen ſeine Freunde. 


Beſte u. billiaſte Bezuss⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppel 
. gewaſchene, echt nordiſche 


Zu Beginn: 


Truffal dino 


Regie: Ernſt Arndt. 


; Berionen. 
Wir e e „„ Fran Wallis. 
2 0 * * * * * * * 2 
— E  _ Bene Beiebern v Zar en a: CP NR Var TER Ss ehe, 
I, bn rr: et | t bach. 
„Der Traumwalzer — Beatrice, unter dem Namen Frederico ne 2 
„ 0 enz. 
22222 „„ .. Emil Berthold; 
5 . ee ee DON 
landing, Rofaurens Mädchen 0 zn en 
* * * * * * * * * * rn 
Aufwärter im Balthof . » +...» . Ale a 
2 aul Martin. 
um Austragen von Bachwaaren f r Bear ia ze ee 1 Gerwink. 


ip 


billig zu ver- 


üre 5, 


Antang 7 Uhr. 


Sonnabend, den 28. März 1898. 
Passeparteut B. 


Balletmeiſterin Bertha Benda. 


Phantaſieen im Bremer Rathske 


von Emil Graeb 


In Scene aejeht von ur eee Bertha Benda und 
r 


Mit neuen Eoflümen und Decorationen. 


Albert Caspar. 
Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 


Tänze: 
„Tarantella“, getanzt von den Damen Hühner I und IL, Schwil 
und Napiersky. — „Die Weine Spaniens“, getan 9 See en 
- » Rapiodie von 
Liszt), getanzt von den Damen Kolbe, Ahrens, Büttn 
Bartel II. — „Die Weine Oeſſerreichs“ (Heriklopfen, Bolka — 
Kremſer), getanzt von den Damen Paſtöwski und Bartel l. — 
„Cbampagner“ (Galop di bravoura von Schulhoff), getanzt von 
Cäͤcilie Hoffmann und 8 Glevinnen,. — „Großes Adagio“, aus- 
geführt vom geſammten Perſonal. — „Gavolte“, aetanıt von 
äcilie Hoffmann und Ernſt Arndt 1c. — „Großes Finale“. 


Schwank in 1 Act von Ernſt Felſch. 


Rettig. Profeſſo eee „Ernſt Arndt. 
KRoſa Lenz. 
Max Kirſchner. 
Emil Berthold. 
. Rofa Hagedorn. 


0 „ Keren, arrangirt von der Balletmeifterin Bertha Bend 
Hurtah . Hurra) Schönfelds]“ Gacılie Hoffmann, Anna Bartel. Seima Deliöweht und e 
Corps de Ballet. — Der Doctor .. . Frieda Ahrens, 


Faſtnachtsſpiel in 1 Act von Goldoni. Deutſch von Fried 
Ludwigs Schröder. Für die Bühne e e e Stte Nat. 


